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Eingriff Hakin 
in den Verfaßfungsſtreit. 
Im Valkstag gab es geſtern eine Senſation. Äuf 

der Tagesorhnung ſtand die Schlußabſtimmung lber 
die vom Vöolkerbund beantrutzte Verſaffungsünderung, 
für bie belannilich die vorgeſchriebene Mehrheit bis⸗ 
her nicht erreicht werden konnte. Der Vblkerbund 
hatte in ſeiner letzten Sitzung in der Frage entſchie⸗ 
den, daß die Vorlage nochmals an ben Volkstag zu⸗ 
rlickgehen ſollte, und daß der Oberkommiſſar ſie nach 
ihrer Erledigung beſtätigen ſollte. Da beide Gruppen 
des Volkslages von ihrem bisherigen Standpunkt 
nicht abwichen, ſo wäre die Vorlage naturgemäß auch 
biefes Mal geſallen. Inzwiſchen hat der Oberkommiſ⸗ 
ſar zu der Frage Stellung genommen und an den Se⸗ 
nalspräſibenten folgendes Schreiben gerichtet, 
dem der Volkstag geſtern Kenntnis erhielt: 

Bölkerbunbd. Danzig, 25, April. 
An ben Prüſtdenten des Senats der Freien Stadt Danzig. 

1. Auf Ibr Schreiben Nr. J. 1750/22 vom 20. d. Mts. 
beehre ich mich Ihnen mitzutellen, daß kein Artikel oder 
keine Beſtimmung, die in dem Verfaſſungsentwurf erwähnt 
iſt, als Richtſchnur für die Ausarbeitung oder Vervollſtän⸗ 
digung der Verfaſſung genommen werden kann, welch letz⸗ 
tere durch Artikel 103 des Verfailler Vertrages vollkommen 
geregelt iſt, der beſagt: 

„Die Verfaſſung der Freien Stadt Danzig wird im Ein⸗ 
vernehmen mit einem Oberkommiſſar des Völkerbundes 
von ordnungsmäßig berufenen Vertretern der Freien 
Stadt ausgearbeitet.“ 

2. Ich habe meine Zuſtimmung zu dieſer Verfaſſung 
noch nicht gegeben, und die nun bezüglich der Amtsdauer 
der Senatoren erwogene Frage muß in derſelben Wetſe 
geregelt werden wie alle anderen Fragen, die während 
der Ausarbeitung der Verfaſſung behandelt wurden. 

8. Ich muß daher noch den endgültigen Wortlaut der 
Verfaſſung im Einvernehmen mit den Vertretern der 
Freien Stadt feſtlegen und auch entſcheiben, wen ich als 

orbnungsmäßig berufene Vertreter der Frien Stadt gelten 
laſſen ſoll. 

4. Ich entſcheide, daß der beſtehende Volkstag die Ver⸗ 
tretung der Freien Stadt ſein ſoll und werde den Wort⸗ 
laut gelten laſſen, auf den ſich die einfache Mehrheit des 
Volkstages einigt, voransgeſetzt, daß er mit der in der 
Reſolution des Rates des Völkerbundes vom 22. Juni 1021 

(l. Amtliches Journal, Sondernachtrag Nr. 5, vom Inli 
1021, Seite 14) bekanntgegebenen Aenderung überein⸗ 

ſtimmt. 
5. Ich habe Jönen ferner mitzuteilen, daß ich die Ver⸗ 

faſſung in der Form annehmen werde, in der ſie von der 

Verfaſſunggebenden Verſammlung am 11. Auguſt 1020 

angenommen und durch die Abſtimmungen des Volkstages 
vom 10. Dezember 1920 und 17. Mai ergänzt worden iſt, 

wenn eine Uebereinſtimmung gemäß Abi. 4 »Sen erreicht 
worden iſt. 

6. Ich erſuche Sie deshalb, dieſe Angelegenheit balb⸗ 
gefälligaſt vor den Volkstag zu bringen und mich von dem 

Ergebnis der Abſtimmung zu benachrichtägen. 
gez.: R. Haking. 

Der Oberkommiſſar nimmt in ſeinem Schreiben den 

Standpunkt ein, daß die Verfaſſung bisher noch nicht 

in Kraft getreten ſei und daß deshalb zu ihrer Aende⸗ 
rung die vorgeſchriebene Zweidrittel⸗Mehrheit nicht 

erforderlich ſei. Dieſe Anſicht des Oberkommiſſars 
kommt ſehr überraſchend. Im vorigen Jahre hat der 

Völkerbund ausdrücklich beſtätigt, daß die Berfaſſung 

bis auf die noch ſtrittigen Teile in Kraft getreten ſet. 

Dieſe Auſicht des Völkerbundes hat der Senat im vori⸗ 
gen Jahre offiztell bekanntgegeben, als bei beſtimmter 

Gelegenheit von Seiten einer Linkspartei die Gil⸗ 

tigkeit der Verfaſſung bezweifelt wurde. Ebenfalls 

war Oberkommiſſar Haking bisher der Anſicht, daß die 
Verfaſſung bereits in Kraft geſetzt ſei. Andernfalls 

wären ſeine Bemühungen, mit den Linksparteien zu 
einer Einigung zu kommen, doch ſinnwidrig geweſen, 

Und er hätte den in ſeinem jetzigen Schreiben verkün⸗ 

deten Standpunkt ſchon bei der erſten Beratung ber 

Verſaſſungsvorlage zum Ausdruck bringen müſſen. 

Auch die bürgerlichen Parteien haben bisher den 
Standpunkt vertreten, daß die Verfaſſung bereits in 

Kraft ſei. Das war auch ebenſo die Anſicht des Se⸗ 
nats. Wir können deshalb auch nicht glauben, daß ber 
dieſem Schreiben Hakings beſtimmte Danziger Kreiſe 
Pate geſtanden haben. —— ‚ 
„Die „Danziger Zeitung“ weiſt in ihrer heutigen 

Moörzenausgabe darauf hin, daß der Schritt des Ober⸗ 
konmiſſars eine Bedrohung für das Selbſtbeſtim⸗ 
ruumasrecht bedeute. Das iſt richtig. Die bürgerlichen 

Parteien aver ſind es, die den jungen Freiſtaat in dieſe 
mitliche Lage gebracht haben. Als ſie die Verfaſſung 
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ſchuſen, da glaubten ſie nicht bie geringſte Rückſicht auf 
bie Arbetterparteten nehmen zu müſſen. Wir Mͤcgten 
demgegenüber auf das Verhalten der Soztaldemokratte 
in ähnlicher Lage hinweiſen. Im roten Sachſen wurde 
von der Soztalbemokratie die Verſaſſung geſchaffen 
unb ſelbſt die Deutſchnationalen mußten bei ihrer Ver⸗ 
abſchiedung anerkennen, daß die Verſaſſung keine 
Volkskreiſe vor den Kopf ſtoße, ſondern allen eine 
frendige Mitarbeit ermögliche. In Danzig glaubte 
ber Bürgerblock nach bieſem Rezept nicht verſaͤhren zu 
dütrfen. Dafür ſtellt man an die ſo brüskierte Sozial⸗ 
demokratte oͤas Verlangen, dem Bürgerblock behilflich 
zu ſein, ſein brüchiges Verfaſſungswerk in die Scheune 
zu bringen. In der Mittwoch⸗Sitzung wird der Volks⸗ 
tag zu Halings Schreiben Stellung nehmen. Sollten 
die bürgerlichen Parteien auf das Schreiben Haktings 
eingehen, ſo würden ſie bamit offſen zum Ausdruck 
bringen, baß ihnen die Rebe vom Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht des Danziger Volkes eben nur eine Rede war, 
für die ſie nicht mit der Tat einzuſtehen brauchen. Die 
Sozialdemolratie lehnt den jetzigen Standpunkt des 
Oberkommiſſars entſchieden ab. 

  

Ein neuer Umfall Lloyd Georges? 
Die „Noſſiſche Zeitung“ meldet aus Genua, daß 

Lloyb George ſeine Forderung nach dem Zuſammen⸗ 

tritt einer Konſerenz ber Signatarmächte des Ver⸗ 

ſatller Vertrages über die Frage der Sanktionen fallen 

gelaſfen habe und bereit ſei, ſich dem franzbſiſchen 

Wunſche anzupaſſen, indem er ſich direlt mit Poincar 

allein Über dieſe Frage ausſprechen wird. Für dieſes 

Zugeſtändnis ſoll Potincars entgegenkommen, ſowohl 

in der Frage des Memoranbums über Rußland, wie 

auch bezuglich der Neſolntion über den europäiſchen 

Burgfrieden. — 
Der Führer der franzöſiſchen Genna⸗Abordnung 

Varthut wird in Paris eine Beſprechunn mit Poin⸗ 

cars haben und am Mittwoch nach Genua zurüa⸗ 

kehren. Während ſeiner Abweſenheit wird Barthon 

durch den franzöſiſchen Botſchafter in Rom Barrdre 

vertreten werden. Aus franzöſiſcher Quelle verlantet, 

daß die geplante Vollſitzung auf engliſchen Antrag bis 

Mittwyoch nachmittag vertagt worden ſei. Barthou 

werde bei ſeiner Abreiſe den vollſtändigen Text der 

vorgeſtern abend endgültig feſtgelegten Denkſchriſt 

der Ruſſenkommiſſion mitnehmen, zu der mehrere 

franzöſiſche Abänderungsanträge vorliegen, über die 

in Papis noch entſchieden werden ſoll. 
  

Die Einigungsbaſis mit den Ruſſen. 
Nach wochenlangen ſchwierigen Verhandlungen 

ſcheint nunmehr die Entente auch eine Einigungsbaſts 

mit den Ruſſen gefunden zu haben. Nach einer Mel⸗ 

dung des „Tageblattes“ aus Genua erklärte der ruſſi⸗ 

ſche Delegierte Rakowski geſtern abend, daß Rußland 

bereit ſei, die Schuldverſchreibungen bis 1017 anzuer⸗ 

konnen, und zwar in vollem Umfange. Wetter teilte 
Rakowöki mit, daß das Erbrecht für Ausländer im 

Auslande wieder hergeſtellt ſei. Auch ſollen Auslän⸗ 

der, die früher Beſitz in Rußland hatten, entweder 

durch Rückgabe der Nutznießung oder durch Beteili⸗ 

gung an Aktiengeſellſchaften entſchädigt werden. Ra⸗ 

kowski erklärte ſchließlich, daß Rußland gewillt ſei, dem 

Burgfriedensvertrag beizutreten, wenn es de jure 

anerkannt werde. ö 
Die Entenvertreter haben ihre neuen ermäßigten 

Forderungen an Rußlaud in einem Memorandum 

niedergelegt, daß heute den Ruſſen übermittelt wer⸗ 

den ſoll. Wie in gut unterrichteten italteniſchen 

Kreiſen verlautet, wird in dem Memoranbum der 

Grundſatz der Herabſetzung der Kriegsſchulden zuge⸗ 

laſſen, und innerhalb gewiſſer Grenzen die Verpflich⸗ 

tung der Weſtmächte für den durch die Expeditionen 

Koltſchakes, Denikins und Wrangels herbeigeführten 

Schaden Erſatz zu leiſten. Jerner wird das Memoran⸗ 
dum eine Formel vorſchlagen, daß das in Rußland 
angelegte ausländiſche Kapital völlig ſichergeſtellt 
wird. Es ſoll in dem Memyrandum nichts enthalten 
ſein, was Rußland zu demütigen geeignet iſt. 

Expräfident Deschanel 7. 

Der ehemalige Präſibent der Republik Frankreich   Paul Deschanel iſt geſtern geſtorben. Deschanel   
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wurbe nach Poincaré« 1920 zum Präſtbenten gewäblt., 
Infolge hereinbrechender Geiſteskrantheit mußte er, 
nach einigen Monaten bereits zurücktreten. An ſeiner 
Stelle wurde Millerand gewählt. 

—— 

Warſchauer Kritik an Shirmunt. 
Der „Kurjer Warszawsk'“ urteilt abfällig über dle 

Antwork Stirmunts auf Tſchitſcherins Genuager Note 
an Polen, die »r alßs ſchwächlich bezeichnet. Der Kon⸗ 
flit zwiſchen den Kriegsminiſter General Sosnkowskt, 
unb dem Finanzminthter Michalski iſt noch in der 
Schwebe. Der Staatschef Pilſudski kſt zurückgekehrt 
und hat vermittelnd einzugreiſen verſucht, wobei er. 
den Standpunkt vertritt, daß bie Frage dber Offi⸗ 
ziersgehälter durch einen Kompromtß geregelt 
werden müſſe. In der geſtrigen Eitzung des Miniſter⸗ 
rates wurde beſchloſſen, den Beamten einen 60 proz. 
Zuſchlag auf das Aprilgehalt für ben Monat Mat zu 
gewüähren. Gelegentlich eines größeren Rekruten⸗ 
transportes vom hieſtigen Breſter Bahnhof kam es 
geſtern zu einer Schießerei zwiſchen den Rekruten und 
der Eskorte, wobet ein Rekrut getötet, bie Kanzlei“ 
ſtube des Bahnhofs geſtürmt und bie Eskorte verprü⸗ 
gelt wurde. 

Die Tagung der interparlamentariſchen Union. 
Der Rat ber interparlamentariſchen Untion hat in 

ſeiner geſtrigen Sitzung unter dem Vorſitz von Lorv 
Weerdäale beſchloſſen, die 20. Konferenz der Union vom 
28.—30. Auguſt mit ihm zuſammentreten zu laſſen. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Fragen: 1. Rechte 
der nationalen Minderheiten. 2. Arbeiten der 
Waſhingloner Konferenz und Fortſetzung des Werkes, 
der Konferenz im Hinblick auf die wirtſchaftliche Wie⸗ 
deraufrichtung der Welt. 3. Einſchränkung der Ru⸗ 

ſtungsarbeiten des Völkerbundes. 4. Allgemeiner und 
obligatoriſcher Militärdtenſt und Einführung des 
Zivildienſtes für Refraktäre. 3. Parlamentartſche 
Kontrolle der, auswärtigen Politik. 6. Kolontal⸗ 
mandate. In der geſtrigen Sitzung waren vertreten: 
Deutſchlaud, Oeſterreich, Dänemark, Groß⸗Britannien, 
Ungarn, Norwegen, die Niederlande, Schweden unb 
die Schweiz. 

Die Maifeier in Sowjetrußland. 
Am 1. Mai wird die Rote Armee dem Allruſſiſchen 

Zentralexekutipkomitee den „Roten Fahneneib“ able⸗ 

gen, banach findet eine Feſtparade ſtatt. Das Zentral⸗ 
komitee der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partet hat 

ſämtliche Parteiorgane aufgefordert, am 1. Mai aller⸗ 

orts Verſammlungen und Arbeiterkundgebungen zu 
veranſtalten. Dabet ſoll, nach Vorſchrift des Zentral⸗ 
komitees, der „den Henkern aus dem Bürgertum und 
der Sozialdemokratie“ in Deutſchland und anderen 
Ländern zum Opfer gefallenen Revolutionäre gedacht 
werden und die Parole einer proletariſchen 
Einheitsfront und eines Zuſammenſchluſſes der 
Arbeiter und Bauern getzen das Kapital und den 
Grundbeſitz ausgegeben werden; die imperialiſtiſchen 
Nüſtungen und Kriege ſollen verurteilt, die Rote. 
Armee und der Krieg der Arbeiterklaſſe mit dem Welt⸗ 
kapitalismus dagegen gefeiert werden. 

  

Die polniſche Geuna⸗Abordnung als Gaſt beim 
Reichskanzler. 

Der polniſche Miniſter des Aeußern, der polniſche 

aHndelsminiſter Straßburger und der polniſche Fi⸗ 

nanzminiſter Michalsky waren geſtern mittag beim 

Reichskanzler Dr. Wirth zu Gaſt. Nach Tiſch fand 

eine zwangsloͤſe politiſche Unterhaltung zwiſchen 

Wirth und ſeinen polniſchen Gäſten ſtatt. 

Der Wiederaufbau Petersburgs. 

In Petersburg wurde mit einer großen deutſchen 
Baugeſellſchaft ein Vertrag zum Wicderaufbau von 
Petersburg abgeſchloͤſſen. Die deutſche Firma hat die 
Verpflichtung übernommen, alle unvollendeten Bau⸗ 
ten auszuführen und die Straßenbahn, die Waſſer⸗ 
leitungen und die Kanaliſierungen zu reparieren nſw. 
Baumaterial, Ingenieure und Techniker werden nach 
Beginn der Schiffahrt aus Deutſchland eintreffen. Die 
Gefellſchaft ſoll das Recht zur Ausbeutung von Kob⸗ 
lenlägern und Wäldern erhaltes. ——



  

    

    

   
Danziger Nachrichten. 

    
    

  

   

Alle Verſuche berbe 
ven der de Retzt „Ste Aber baß benkt⸗ 

Seiunbtbenckte unl Unerbärter Wacht hereinge⸗ 
— Tenerungswelle n bäben de 

iE geführt. Im teil: Der Er⸗ 

„der im Monat Märs etwa die 41 fache Hühe bes 

Se erreicht bakte, ſtles im April auf das 

und wird im Majs über bau fo tache der Bor⸗ ßache 
Soeſtn betragen. Dasu treten ſür die Danziger 

Dreiſindt⸗Zettungen die erbeblich boöberen Frachtſütze 
— Eonderbelaftungen, wie Bollauffchläge, 

ů tpnlationsgebühr, bödere Verſicherungsvr ümien 

Aub anbereß. 
Vebingt burch das weitere Sinken des Markkurſes 

Kund außerdem die allgemetnen Geſchäſtsunkoſten, ein⸗ 
rſchließlich ber oͤhne und Gebülter, weiter geſtiegen. 

idre Khark erſchütterten Beiriebe lebensfüähia zu er⸗ 

Dalten, ſinb die unterzeichneten Verlage gezwungen, 

dur Selbſtbilfe eu greifen und vom 1. Mat an 

Wieberum eine angemeſſene Erböhung der Bezugs⸗ 

und Anzeigenpreiſe vorzunehmen. 
DHonziger Allgemeine Beitung. 
Danziger Neneſte Nachrichten. 
Danziger Bolkäblatt. 
Danziger Bolksſtimme, 
Danziger Zeiltung. 
Ouwaer Zeitung. 
Boppoter Zeitung. 

Der Beeuasvpreis der „Danziger Volksttimme“ beträgt ab 

1. Mal 15 Mark wonatlich. 
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Wir olanben darauf verzichten zu können, die Rot⸗ 

wendtykett dieſer neuen Bezugspretserböhung ausführlich 

ver begründen. Auch die letzige Erböbung bält ſich angeſichts 

der anßerordentlichen Vertenerung aller zur Zeitungs⸗ 
berßtellung benötteten Matertalten nur im allerbeſcheiden⸗ 

ſten Rabmen, Wie bisher, bäben wir auch bet der diesmali⸗ 
den Erhobung auf die ſchwierice Lage unſerer Leſer weit⸗ 

Lrbendſt Rückſicht genommen und boffen wir, daß uns dalür 

uuſere Veſer einſichtsvoll die verlangte Ertzvhung bewilllaen 

werden Die bürgerlichen Zettungen erböben ibre Abonne⸗ 
menthpreiſe von 20 bis auf 85 Mark, ſo daß das von unsd 

verlangte Oyfer tatſächlich äußerßt gering iſt. 
Genoffinnen und Genoſſen! Es gebt um die Erhaltung 

unſerer „Volksſtimme“, die als einzige ſoziallſtiſche Tages⸗ 

zeitung im Freiſtaat, den Kampf um eine beſfſere Zukunft du 

fuhren bat. Nur durch unſere Zeitung kann es uns gelin⸗- 

gen die fozlallſtiſche Anfklärung in immer weitere Kreiſe zu 

tragen. Alle Arbeiter, Angeſtellte und Beamte ſollten ſich 

darüber klar ſein, was es bedeuten würde, wenn auch die 

„VBolksſtimme“ der Not der Zeit erliegen würde. Darum 
Eenoſſen und Genoffinnen, nicht nur die Treue mißt ihr 

ewrer geitung balten, ſondern ihr unermüdlich neue Leſer 

duführen. Der 1. Mal und der Monatswechſel bieten die 

bette Gelegenbeit dazu. — Noch jeder Monat bat unt trotz 
der Bezugsoreißerhöhung erfreulicherweiſe Abonnenten⸗ 

zuwachs gebracht. Laßt es auch diesmal ſo ſlein. 
Vorweürts, troß allebem! 
  

Danzig auf der nächſten Völkerbundstagung. 
Auf der Tagesoronung der nächſten, auf den 

11. Mai einberufenen Völkerbundstagung befinden 

ſich zahlreiche Danziger Fragen. Es bandelt ſich in der 

Hauptſache um Einſprüche, die'von Danziger und pol⸗ 

niſcher Seite gegen eine Reihe Entſcheidungen des 

Oberkommiſſars eingelegt ſind, und zwar ſollen zur 
Beratung kommen: 

  

       

  
auhet 

— in der anshyteiüpen Engelenensenee 
aur Poben eßen die 5—5 des Obertommiſfars 

ezember vorigen Jahres haben beide Partelen 

Veruſung eingelent. öů 
Die Musweifung volniſcher Staattaugehhriser aus 

— gentunns ſowie ie Deß Fol 
er voiniſchn Seantlen 215 W poi chen Schiffe in 

Danzig. ů ů 
Die Ueberwachung und Gerwaltuns des Weichſel⸗ 

lanſes auf dem Gebiete der Freien Stabt Danzig. 

Fernet bie Hrasße ber Danziger Ainanzen, Über bie 

ein eingebender⸗Bericht der beiben Finanzſachverſtän⸗ 

digen des Völkerbundes, Avenol und Janſſen, vorliegt. 

Much die eudgülliae Seuehmiguns der Berfaſiung 

der Vreilen Stabt Danz ſteht wieder auf der Tages⸗ 
orbnung. Auterdem ſoll die Prage des Geſchrüukungen 

in Danzig, der zurzeit den gleichen Beſchränkungen 

uUnterworſen iſt, wie der GBau von Flugzeugen in 

Deutſchland, erörtert werden. Danzig möchte zu die⸗ 
ſem Punkte einige Erleichterungen vom Volkerbunds ⸗ 

rat genehmigt erhalten. 

Werifeſtſetzung für das ehemalige Staatseigentum. 

Am 2, Mal beginnen in Paris vor dem Wiedergaut⸗ 

machungsausſchuß der Botſchafterkonferenz Verhandlungen 

über die Wertberechnung des ebemaligen deutſchen Reichs⸗ 

und Staatselgeniums in der Freien Stabt Danzia, zu denen 

Danzia, Deutſchland und Polen eingelaben ſind. Von Dan⸗ 

ziger Seite nimmt Herr Dr.⸗Ing. Döring an den Verband⸗ 

lungen teil. Ueber die Erſtattens des Wertes del abgetre⸗ 

tenen Staatseigentums ſetitens der Freien Stadt wird ſpäter 

Entſcheibung gefünt werden. Vorläufig handelt es ſich nur 

um die rein rechneriſche Feſtſtellung auf Grund der von 

Danzig wie von Deutſchland und Polen vorgenommenen 

Abſchätßungen. 

  

Eine falſche Parole! 

Der Kampf gegen das Ausbeutertum, die Kufrechterhal⸗ 

tung des gefäbrdeten Achtſtundentates, die Demonſtration 

für den Blkerfriedben ſind nach dem Urtetl chriſtlicher 

Gewerkſchaſtsſübrer Angelegenbeiten, die die chriſtlichen 

Arbeiter nicht berübren. Weniaſtens forbert das chriſtliche 

Gewerkſchaftstartell ſeine Anbänger auf, am 1. Mai unter 
allen Umſtänden der gewohnten Arbelit nachzugeben, nicht 

einmal auf 1 oder 2 Arbeitsſtunden ſoll veröichtet werden. 

Dieſe Parole reibt ſich würdig der Streikbruchparole am 

4. Auguſt an. Aber die tchriſtlichen Arbeiter, deren Erbitte⸗ 

rung getzen die herrſchenden ſchamloſen Zuſtände nicht gerin⸗ 

ger iſt als die ber frei organiſterten Arbetter, werden ebenſo 

wie am 4. Auguſt gemeinſam mit ibren fret organiſterten 

Krteren. en gegen die Entrechtung der Arbetter demon⸗ 
ſtrieren. K 

Uuflblung der Eiſenbahn⸗Abwickelungskelle. Die hieſige 

Abwickelugsſtelle der ehemaligen preußtiſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzia, der die Erledigung aller Angelegenbeiten 
oblag, die mit dem Uebergange ber Eiſenbahnen im früheren 

Bezirkt der Etſenbahndirektion Danzig an die Rechts⸗ 
nachfolger im Zuſammenhanc ſtanden, wird Ende April d. J. 

auſgelbſt. Die Fortführung der Rechtsgeſchäfte geht auf die 

Hauptabwickelungsſtelle bei der Eiſenbahndirektion Oſten in 

Charlottenburg über. Der bisherige Vorſtand der Ab⸗ 

wickelungsſtelle, Oberregterungsrat Schmauch, tritt zu der 

    dem hieſigen Deutſchen Generalkonſulat angeſchloſſenen 
Beamtenfürſorge, Abteilung 2, über.   
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ten, den 
ahmen 

gesen Wber vi, Pesſaſhepssgsbertäg 16. vor der Ab⸗ 
ruag in, Heraten, Wine 

** 42 Gräctſtte 

Seten, Pmme, Dt Siftfeusene, Pen., Menbstgats rner ber We etr. nberunt 

rerrneGttenvaLerbnüns naßp einer rrbartto; 
nallen Aenberung des ti in zweiter uub britter Leſuna ver⸗ 

abſchiebet. ů ů 

Des Umfat⸗ und Lußuhbenergelet 
ſtand ernent in 2. Ahen zur Beratung, da bei der letten 
Beratung die gahlrel ſoztalbemokratiſchen Abünderungs⸗ 

anträge eine nochmaligen Musſchußberatung ratſam machie, 
Der Kusſchuß hat die Bentmmnus deln auchs (J) 
dahin abgeändert, bat bie Steuer unerhoken bleibt bei Ent⸗ 

nahtmne von Wegenſtänden aus eigenem Betriebe, ſoweit es ſich 

um Erzeugniſſe der Kleingärtnerwirtſchaft, der Kleinland⸗ 

wirtſchaft und Aleinviebzucht bandelt, wenn dieſe in der 

Regel obne Mitbiiſe von gegen Entgelt veſchäftigten Ver⸗ 

ſonen durch Urbeiter, Angeſtellte, Beamte, unb burch Renten⸗ 

empfünger aus der joßlalen Berſicherung und aus der Ver⸗ 

ſoraung der Kriegsbeſchädigten und Hinterbllebenen betris⸗- 

ben werben, Der 5 18 erhtelt ſolgende Faſſung: Die Stener 

betrügt: bei jedem ſteuerpflichtigen Umſat 1½ v. S. des Unt⸗ 

geltes; auf den Eigenverbrauch der Hänbler und Gewerbe⸗ 

treibenden 15½ v. H., auf dem ber Erzeuger s v. H. des Ver⸗ 

kaufswertes öer dem Etaenverbrauch zugeffibrten Bedarſs⸗ 

gegenſtände. ‚ —— 

Neu aufgenommen wurde ſolgender 16 a: Aus dem Auf⸗ 

kommen der Umfatzſteuer erhält derlenige, deſſen lährliches 

Einkommen 18 000 Uk. nicht überſteigt, eine Bergütung 

gewährt, wenn er mebr alß ein Kind unter 16 Jahren ver⸗ 

ſorgt. Die Verglltung beträgt dei einem Etinkommen von 

nicht mehr als 5000 Mk. 75 Mk., von mehr als 5000 Mk., aber 

nicht mebr als 7000 Mk. 50 Mä. Der Antras kann das erſte 

Mal im Dannar 1028 für das Kalenbersahr 1022 geſtellt 

werben. 
Im Lukusfteuergeſer ſind auf ſoztalbemotratt⸗ 

ſchen Antrag eine Anzahl Geldarenden heraufgeſett worden. 

Der Ausſchuß legte ferner ſolgenbe Entſchließung vor: Der 

Senat wird erſucht, Mittet und Wege zu ſuchen, im Ein⸗ 

vernebmen mit Polen, um dielenigen Verkäufer, die Waren 

aus dem Auslande auf den Danziger Markt bringen und 

nicht in Danzig ibren Wohnſitz haben, in gerechter Welſe zur 

Umſatz⸗ und Luxusſteuer heranzustehen. 

Deutſchnationale Abändernngsantrüge abgelehnt. 

Die deutſchnztionale Fraktion legte in der geſtrigen 

Plenarſitzung eine Reihe Abänderungsanträge war. S0 

wollte ſie die Steuerfreibeit der Rilckvergntung der 

Konfumvereine beſeitigen, und die Beſtimmun⸗ 

gen des, Cigenverbrauchs im Intereſſe ber 

Landwirtſchaft verſchlechtern. Die Anträge wurden 

jedoch abgelehnt, bis auf einen Antrag zu à 8, wonach auch 

Kleinrentner und Penſionäre in die Veraünſtigung einbe⸗ 

zogen werben. Die im Geſetzentwurf vorgeſebene rückwir⸗ 

kende Kraft wurde von den Deutſchnationalen bekämpft. 

Abg. Böcker (Dtnatl.) bezeichnete die rückwirkende Kraft 

des Geſetzes als unmoraliſch. Er beantracte das Geſet vom 

Tage der Verkundigung in Kraft zu ſetzen. ä— 

Abg. Dr. Eppich (DP.) bat den Antrag abzulehnen. Die 
Kaufmannſchaft habe mit der Steuer gerechnet, und die 

Preiſe Heuröe . Sau, feſtgeſetzt. Bei Annahme bes An⸗ 
trages würde der Naufmannſchaft ein Geſchenk gemacht. 

Abg. Gen. Leu wandte ſich gleichfalls gegen den deutſch⸗ 

natlonalen Anttag. Er bedeute nichts anderes als eine 

Liebesgabe von 10 Mill. Mark an Kaufmannſchaft und 
Landwirtſchaft. 

Der deutſchnationale Antrag wurde mit großer Mehrheit 

abgelehnt. 
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ist rein und gekachelt und erfreut sich wegen 
seines Wohlgesciunackes eines regen Zuspruchs 

  

  

Präulein 
Ein Danziger Heimatroman 

27%7 von Paul Enderling. 

(Copyrigbt 1920 by J. G. Cotta'sche Budandig. Nachflg. Stuttgarth). 

Sie ſprach vom geitrigen Tag, von den Reden bei Tiſch: 
„Du, dein Vater iſt wirklich ein Redner, Papa ſagt es auch“; 
von der Auffübrung: „Die Meta hatte wieder einen Lade⸗ 
kock verſchluck:“; und den Tänzen — Gerda hatte den Refe⸗ 
rendar als Haupttänzer gehabt —: „Ein verrücktes Huhn! 
und verliebt bis über veide Ohren. Ach Gottchen! Weißt du, 
worum er mich gebeten hat?“ 

„Um ein Wielliebchen?“ 
„Nein, ich ſolle doch nach Berlin kommen, wenn er da iit.“ 

Thea wurde aufmerkſam. „Du ſollſt nach Berlin 
kommen?“ ö 

Gerda wurde rot. „So eine verrückte Idee, nicht wahr?“ 
Thea fuhr auf. „Aber gar nicht, — das heißt natürlich, 

weng du ihn liebſt.“ 
„Du haſt gut reden, Thea. Du haft deinen Bräutit —* 
„Du verſtehft mich nicht.“ ann 

Aber ſo ſehr Gerda auch in ſie drang, ſie erklärte ihr 
Wort nicht. Sie hörte auch gar nicht mehr darauf, was 
Gerda noch erzählte und klatſchte. In ibr brauſte und bro⸗ 
delte ek. Das Abenteuerliche des Gedankens betäubte und 
Benebelte ſie: Fortlaufen von hier — fort aus aller Enge der 
Familie in die Großſtadt hinein, gleichviel, was kam. Gleics⸗ 

viel, wäas kam 

Nacht zu ihm, natürlich nicht. Sie wurde rot bei dieſem 
Gerdacht, den doch niemand ausgeſprochen als ihr unrubiges 
Hers. Ste lief niemandem narh. Aber in ſeiner Nähe blei⸗ 

ben und im großen Kreislauf der Stadt den neuen Weg 
finden — das war jetzt ihr Ziel. 

Wohin der Weg führte? Ach, wer fragt denn danach. Die 
ſcheinbare Unmöglichkeit der Idee bezauberte ſie und machte 

ſie trunken. Allen ins Geſicht lachen, ſich ganz allein auf die 

einen überrrältigenden Relz? Was ſie hier wohl ſagen wür⸗ 

den? Was dieſe dumme Pute, die Gerda, wohl für ein 
dickes Kreuz über ſie ſchlagen mürde, die ausfülhrte, was an 
ſie nur wie ein Schatten herangekommen war? Es würde 
verdlüfſen, als wenn der alte Neptun von ſeinem Brunnen 

am Langen Markt am hellen Tage berabſteigen würde, den 
Dreizack ſchwingend. 

Mitten in einem Satz Gerdas ſtand Thea auf und ging 
raſch die Wendeltreppe hinunter. 

„Aber Thea!“ börte ſie Gerdas verwunderte Stimme 

rufen. Sie zuckte die Achſeln. Waß galt ihr jetzt Gerda? 

Sie brach jetzt mit Wichtigerem. Sie hatte den Ausweg ge⸗ 

fenden, und es war keine Zeit zu verlieren. Nein, es war 

wahrhaftig keire Zeit zu verlieren. ö 
Ste zahlte mechaniſch an der Kaßſe und börte wie aus 

weiter Ferne das Klingeln des Kaſſenapparats. Der alte 
Herr unten käümpfte noch immer mit ſeinem Napoleons⸗ 

kLuchen. Die Tür knarrte. Und nun ſtand ſie draußen und 
lief burch den Regen nach Hauſe. Ihren Schirm hatte ſte 

oben in der Konditorie ſteben gelaffen. Der Regen fiel noch 

immer. Es dunkelte bereits. Die Sonne kam nicht auf 
gegen die Wolken und den Nebel. Die dunklen Häuſer 

ſahen auß, als trügen ſie ſchwarze Schleier. ů 

Wie jeder Laut vernebmlich war und an das Herz klopfte! 

Jede Menſchenſtimme, jedes Wagenknarren, jeder Huſſchlag, 
— »n dem Steinnäiaſter widerhallte. Daßwiſchen rief und 

klang etwas in der Luft: Berlin! Berlinl — 
O, es war ſchlimm, allein zu ſein in der Regenſtimmung! 

Lothar Franzius — Lothar ‚   

Bahn ſetzen, um nach Berlin zu fabren, — hatte das nicht 

  

  

Nicht boch. Hatte es einer gerufen? Warum ſchwieg es 
nun wieber? Sie war froh, als ſte im Hauſe war. — 

Beim Abendbrot bat Julius Görke Fräulein, noch ein⸗ 
mal nach Neufahrwaſſer zu fahren. „Aber Sie müßen hin 
und zurück den Zug benutzen. Der Dampfer wird nicht mehr 
gehen. Nicht wahr, Sie ſind ſo Liebenswürdig?“ Auch wenn 
Hräulein nicht ſo liebenswürbig geweſen wärc, ſie hätte doch 
binausfahren müffen. Sie war mübe zum Umſinken. Aber 
ſie wagte nicht Nein, zu ſagen. „Gewiß, gewiß, wann fährt 
der Zug?“ ů 

„Nehmen Sie, bitte, mein Kursbuch. Es ſteckt in meinem 
Ueberzieher draußen.“ ö 

Thea ging ſogleich hinaus und nahm das Kursbuch aus 
dem Mantel des Vaters. Haſtig ſchlug ſie es auf. Berlin 
— ſchnellſte Verbindung — Schnellzug — Abendzug — Die 
Namen und Zahlen tanzten vor ihren Augen, ſprangen aus 
den Kolumnen heraus und wirbelten durcheinander. Ste 
hatte nie auf Rriſen das Kursbuch leſen müſſen. Es war ihr 
ein Buch mit ſieben Stegeln. 

Fränlein traf ſie draußen beim Leſen. „Was ſuchen Sie?“ 

„Den Nachtſchnellzug nach Berlin. Gerda fährt beute, 
Ich möchte gerne wiſſen —“ Sie wandte ihr Geſicht ab, als 

ſie ſprach. — ů 
Fräulein ſchlug die Seite auf und zeigte ſie ihr. 

„Wie praktiſch Sie ſind,“ ſagte Thea faſt herzlich. Sie 
war Fräulein ſo dankbar dafür, daß ſte ſo praktiſch war 

„Ich lege mich heute früh hin.“ Ste kritzelte die Zahlen 
ſchnell ab. „Ich glaube, ich habe eine kleine Zufluenza. Nur 
eine kleine, aber vorſichtig muß man doch feinn. 

„Wollen Sie nicht eiwas Aipirin nehmen?“ 
„Danke, ja, eß wird mir gut tun.“ 

„Gewiß, und Sie müſſen ſich jetzt ja auch geſund erhalten⸗ 

Gortſettang zolgt)  
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Lett, Areligber zätten kein Mecht, bem Denti⸗ 
Poltkbtag Porſchriſten zu machen. Di biti 
„ Aust, nt Caatn p. Den Sctlfifüd'un 

Bchtennt muh über, Die ↄu erteilende Untwoyt au beraten. 
556. Den., Arcswuſti unterſtützte den G. bumlanlrag. 

c0 v) e Müurg ——— ande —— Nedner 
ů ſchlus ne ünde zu vertagen. 

SDer Lalrac wurbe gegen die Stimmen ber Linken ab⸗ 
lehnt. 
Auß Autrag Dr. Leering wurde die HBeamtenbeſol⸗ 

bdungsvorlage dem Hauptausſchuh überwieſen. 
8M. Nahn (ee.) Kellte dann ernent emen Antras auf 

Verpemung n wieder von dem Bürgerbloc abgelehnt 
wurbe. man in die BGepatung des Verichts bes Wirt, 
ſchafthausſchuſes uber Mäßnahmen geaen die 
Tenerung eintreten wollte, ſtellte ſich beraus, datz der 
Berichterſtatter, der unabhänglge Abg. Leſchkowskt nicht 
zue Slom war. Der Präſtbent Dr. Treichel vertagte barauf 
die Sizung. 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Oie erſten Velb⸗, Walb⸗ und Wielenblumen ſind erſchte⸗ 

nen und erzählen uns Stäbtern, dat die Natur erwacht iſt. 
Annemonen, Waldveilchen unb Sumpfdotterblumen werden 
in Sträußen zu 50 Pfennig verkauft. Topfblumen koſten 
noch immer 8—20 Mk., uns ſo lieblich Reſeden, Goldlack und 
Lepkolen buſten, be? Lreis iſt noch nnerſchwinglich. 

Luf dbem Cemüſemarkt herrſchen noch immer dle 
boben Preife, Ein Bündchen Radieschen koſtet 2 Mk. Für 
das Pfund Mohrrüben werden 6,50 Mk., für Zwiebeln 10 
Mark und für Spinat 6,50 Mk. gefordert. s Blätichen Salat 
erſteht man für 1 Mt. Ein Bündchen Suppengemiſe ſoll 
üMkk. koſten. Aepfel ſind für 6—15 Mk. pro Pfund zu haben. 
Apfelſinen koſten 4,50—8,50 Mk. das Stück. 

Giter ſind wieder in Hülle und Fülle auf dem Markte. 
Eine Mandel koſtet 30 Mk., in ber Halle jedoch noch da und 
36 Mk. Butter wird angeboten und ſchwankt im Preiſe 
zwiſchen 58 und 65 Mk. Wer kennt ſich da aus? Das Ge⸗ 
ſlügel koſtet 23 bis 28 Mk. das Pfund, 

Dle. Fleliſchpreiſe wollen nicht ſtnken, Es werben 
nach wie vor 50 Mk. ſür ein Pfund Flomen verlangt. Ein 
Pfund Schweinefleiſch koſtet 26 Mk. Für Rindfleiſch werden 

28 Mi. und für Kalbfleiſch 26 Mk. geſordert, unb nur minder⸗ 
wertige Stücke ſind etwas billiger zu haben. Ein Pfunb 
Wutſt, aus Schweinefleiſch bereitet, koſtet ſchon 42 Mk. 

Auf dem Fiſchmarkt kann man endlich Breitlinge 

ſür 280 Mk. das Pfund haben. Grune Heringe jedoch preiſen 

noch immer 7,50 und 8 Mk. Aale koſten das Pfund 25 Mk. 

Flundern und Quappen pro Pfund 10 Mk. Für Lachs wird 
je nach Güte und Friſche 15.—-20 Mk, das Pfund ſchendher 
Es ſpringt und zappelt in den Körben und Botticen der 

Händler von lebendfriſcher Ware, aber nur Gelbleute können 

ihren Appetit mit den ſchönen Sachen befriedigen, für ben 

Hungernden ſind die Preiſe zu hoch. Hausfrauen, ſoll das 

lo bleiben??nn ů Traute. 

  

  

Die Dienſtzeit bel den Behörden. 
Die Dienſtzeit der bei den freiſtadtlichen Behörden und 

Betrieben, die ihren Sitz im Stadtbezirt Danzig haben, ſo⸗ 

wie der bei der Verwaltung der Stadtgemeinde Danzig im 

Bureau⸗ und Kaſſendienſt tätigen Beamten und Andeſtellten 

hat. der Senat vom 1. 5. d. Js. ab verſuchswelſe wie folgt 

feſtgefetzt: Während der Monate Mal bis einſchl. September 

täglich von 7—3, Sonnabends von 7—1 Uhr, und während 

der Monate Ottober bis einſchl. April täglich von 8—4, 

Sonnabends von 8—2 Uhr. 
Wo die Verhältniſſe die Einrichtung eines andern, ins⸗ 

beſondere eines Nachmittaasdienſtes notwendig machen, wer⸗ 

den die Behörden und Dienſtſtellen ermächtiat, die erforber⸗ 

lichen Anordnungen, in Zweifelsfällen nach Einholung der 

Zuſtimmung des Senats zu treffen. Bei den freiſtadtlichen 

Behörden und Betrieben, die ihren Sitz außerhalb des 

Stadtbezirks Danzig haben, iſt die Tagesdienſtzeit von jeder 

Behörde nach Anhörung der Beamtenvertretungen feſtöu⸗ 

ſetzen., Die Tagesdienftzett iſt arnundſätzlich in Vor⸗ und 
Nachmittagsdtenſt zu teilen und beträgt wöchentlich 46 Stun⸗ 

den. Nur dort, wo aus örilichen und ſachlichen Gründen 

lolche Teilung unzweckmäßig erſcheint, kann durchgehend ge⸗ 

arbeitet werden. In Zweifelsfällen iſt auch von dieſen Be⸗ 

hörden uſw. die Entſcheidung des Senats herbelzuführen. 

Sie 
ů mmmimmiiiiiiiiiiieiiieieiiniiiiniie! 

die neuesſen 

Eræaeuonisse 
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Dartelen Oelegenbeit zu geben, zu der An⸗ 

  
der Schuß- 

Der Sunntagbblenk eM prunbfaptta in Fle-Wöchewilich on 
leiſtende Dienſtzelt von 40 Ciunben Aeechnen e 

Im Schlußh der Belanntmachung richtet der Senal an ble 
Dehörben das Erſuchen, barllber zu wachen, baß ſeber Be⸗ 
amte und Ungeſtellte die ſeßgeſettten Dientüunden puünktlich 
Stubalt und orbnungsgemäß ausſüllt. Dieſe Mahnung er⸗ 
Heint nus im Linblick auf die Tätiakeit der döberen 

ten ſehr beachtens wert. 
—.— 

Die Malſeier 
muß auch in bieſem Jahre u einer machtvollen Kundtzebung 
für Hie foglalen unb kulturellen Bieild ber Urbeiterbewegnng 
werben. In wuchtiger Geſchlolfenthelt gilt es gegen bie Aus⸗ 
beutung ber erwerbstäligen Bevölkerung an vrsteſtteren 

ſehiges, Mtnsihen ü Säürntgaftbstban: 10 En Habtsrts * rbunng zum Mu 
bringen. Darum ergeht noch einmal der Ruf: ‚ * 
Sortt für eine Ptaſſeubetelligung au allen Ber en! 

ü— Rüttelt Lie Eutess, ſi „ne 
Die Feſtveranſtaltung der Partei — 

finbet Sonntag, nachmittags 3 Ubr, im Friebrich⸗Wilbelm. 
Schlitenhaus, Promenade, ſtatt. Der Feſtausſchutz bat ſich 
die erbenklichſte Mühe gegeben etwas Gutes und Unterhalt⸗ 
ſames vorzuberelten. Bom Stadttheaterorcheſter unter Let⸗ 
tung des Herrn Ronzertmeiſters Eugen Schwidewötrt 
werben erſte Konzertſtücke zur Auffübrung gelangen, u. a. 
die Ouvertürgpp. Oper Tell von Roſfint und der Satz aus 
der Suite L'Arſienne von Bizet. Der Buchbrucker⸗ 
seſangverein bringt neben ftimmungsvollen Liebern 
unb Cbören ein Geſaugsſtuck „Ein Sonniag guf ber Alm“ 
mit Orcheſterbegleitung zum Vortrag. Herr Konzertmelſter 
Wilde⸗Polſter wartet mit einem Violinſolo auf und die 
Herren Kliewer und Nord vom Stabttheates bringen 
Resttatlonen und Lieder zur Laute zu Gebör. Auch die 
Arbeiterjuüugend wird mit etnem Jugendſpiel bes 
„Spielmanns Schuld“ aufwarten. Die Feſtrede bat Volks⸗ 
tagsabgeordneter Gen. Aresynsti übernommen., Neben 
dem künſtleriſchen Programm iſt auch bie Geſelligkeit und 
Tanzfreudigkeit burch den nachfolgenden Feſtball berück⸗ 
ſichtiat worden. In den oberen Sülen iſt von 4 ubr nach⸗ 
mittags an für Unterhaltung durch Köonzert, Verloſuns und 
Glücksrad geſorgt. Die Feſtkommilſlon hofft, allen An⸗ 
ſprüchen gerecht geworden zu ſein und erwartet zahlreichen 
Beſuch. Die Kaſſenöffnung erfolgt nachmittaas 2 Uhr. Be⸗ 
ginn pünktlich à Uhr. ů 

Die Demonſtration 
wird gemeinſam von allen Gewerkſchaften und volltiſchen 
Parteien veranſtaltet. Dex Aufmarſch erfolgt am Montaga, 
den 1. Mat, nachmittags 2½ Uur auf dem Wiebenwall lam 
Karrenwall). In den Betrieben, wo die Arbeitsruhe nicht 
voll durchgeführt wird, juuß auf Grund des Gewerkſchafts⸗ 
beſchluſfes mindeſtens um 1 Uhr Arbettsruhe eintreten, um 
ſo der Demonſtration Eindruck zu verleihen. Die Auf⸗ 
ſtellung zum Demonſtrationszug erſolst gewerkſchaftsweife 
(die einzelnen Gruppen durch Standtafeln gekennzeichnet) in 
ſolgender Reihenfolge: 

1. Arbeiterradfahrer u. Sportkartell. 
2. Arbeiterjugend. 
9. Fahnenabteilung. 
4. Holzarbeiter. 
5. Graphiſches Kartell. 
6. Metallarbeiter. 
7. Kupferſchmlede u. Maſch. u. Heizer. 
8. Eiſenbahner. 
9. Gemeinde⸗ und Staatsarbetter. 

10. Fabrikarbeiter. 
11. Brauerei⸗ und Mühlenarbeiter. 
12. Bäcker und Konditoren. 
18. Fleiſcher. — Tabakarbeiter. 
14. Bauarbeiter. 
15. Zimmerer. 
16. Maler. — Böttcher. 
17. Steinſetzer und Steinarbeiter. 
18. Dachdecker. — Töpfer. 
10. Sattler u. Tapezierer. 
20. Glasarbeiter. — Gärtner. 
21. Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Caféangeſtellte. 
22. Transportarbeiter. 

Unter Führung der Geſangvereine erfolgt um. 3½ Uhr 
der Abmarſch der Verſammelten über den Karrenwall, vor⸗ 
bei am Polizetpräſtdbium über den Feuerwehrhof, Große 

Gerbergaſſe und Wollwebergaſſe, Breitgaſſe, über die 
Dämme zum Lliſt. Graben, Etſchlergaſſe, Schüſſelbamm, 
Kaſfnbiſcher Mark, am Bahnhof vorbet, über Neugarten nach 

Schidlitz, wo in den Lokalen Friedrichshain. Derra und 

Steppuhn Anſprachen gehalten und Geſänge der Geſang⸗ 

pereine erforgen werben. Nach Deeudtaung berkelden von 
0 Uhr abends ab„in den Vokalen Steppubn und riebrichs⸗ 

ü Lain: Geſelllges Bellammenſein. 
Uuch bie Prauen 

ſollen die Matfeler als egin un Feſtiag der Arbeiter⸗ 
ſchaft feſtlich degeben und vollzühlig zur Matleler der Partel 
erſchelnen. Oede Arbelterfran ſoll aber au an dem Dtai⸗ 
Umzug teilnehmen, um gegen die proflttapitaltſtiſche Aus⸗ 

ſtolz und kampſberelt müſſen auch die Frauen am 1. Wai 
dem herrſchenden Vürgertum zeigen, daß ſie mit den Müän⸗ 

runaen ſtellen. keine Arbeiterfrau, ganz aleich, oh Kopf⸗ 
oder Handarbeiterfrau, darf am Nachmittag des 1. Mal zu 
Hauſe bleiben, wenn nicht gand zwingenbe Gründe vor⸗ 
liegen, aber nicht nur an der Sette ſteben und den Zug vor⸗ 
beißleßen laſſen, ſondern in heih und Glied zur macht⸗ 
vollen Demonſtration ſich anſchltetzen, Sie ſorgt auch dafür, 
daß Verwandte und Betannte vollzählis teilnehmen. 

ů Die arbeitende Jugenb 

wird aufgeſordert, ſich ebenfalls vollzählich an den Matfeler⸗ 
Brranſtaltungen zu beteillgen. Zu der künſtlerlſchen Feter 
am Sonntag, nachmittags 8 Uhr, im Friebrich⸗Wilhelm⸗ 
Schübenhaus erhalten die Mitalieder der Arbeiter⸗Jugend⸗ 
vereine Eintrittskarten zum halben Preiſe (2 Mark). Mit 
dem vollzähligen Erſcheinen der Jugend wird gerechnet. 
Auch zu dem Demonſtratlonsumzug am Montas müſſen ſich 
die Aigendlichen zahlreich um 275 Uhr auf dem Wiebenwall 
einfinden. Es gilt für den beſleren Schutz der erwerbs⸗ 
tätigen Jugend zu demonſtrieren. Nach Schluß der Demon⸗ 
ſtrattlon trifft ſich die arbeltende Jugenb bei Steppuhn. 
Brinat alle eure Freunbe, Bekannten und Kollegen mit. 

Anbahnung von Hanbelsbeziehungen zwiſchen Danzig 
uand der Ukraine. ů 

Der Handelsſachverſtanoige ber ſowjet⸗ukrainiſchen 

Geſandtſchaft in Warſchau, Herr Iſaie Khourguine, 

ſtattete dem Präſidenten des Senats einen Beſuch ab, 

um ſich über die Möglichkeit der Aufnahme von Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen der Ukraine und Danzig zu 
unterrichten. ‚ 

  

  

Aufdeckung eines Hehlerlagers. 

Die Kriminalpoltzel hat bei der Firma A. Goldbers 
am Mroſchkiſchen Weg in Schellmühl, in einem Schuppen 
unter Spänen verſteckt, geſtohlene Metallgegenſtände im 
Werte von 400 000 Marr beſchlagnahmt. Es handelt ſich um 
Zink⸗, Bronze⸗ und Kupfergegenſtände, die vermutlich der 
Dauziger Werft entwendet ſind. 

Die „Danzluer Neueſten Nachrichten“ benutzen bieſe Ge⸗ 
legenheit, die Danziger Arbelterſchaft ganz all⸗ 

ganz unverfroren, geſtohlen werde nicht nur auf der Dan⸗ 
ziger Werft, ſondern auch in pielen anderen Be⸗ 

trieben. Hunderte von Familten ſeien infolge Diebſtahls⸗ 

bereits unglücklich geworben. Die Diebſtähle reichten bis 
zur Revolution zurück. 

Da drängt ſich doch unwillkürlich die Frage auf, weshalb 

die ſchlimmen Folgen von Diebſtählen nicht abſchrecken. Die 
Antwort darauf iſt, weil die Not manchen zu unüberlegten 

Taten verleitet, die er bei georbneten Verbältniſſen von ſich 

weiſen würde. Der Hunger, als Folge ber Schundlöhne, 

iſt die Urſache manchen Diebſtahls. Aber die Arbeiterſchaft 

in ihrer Geſamtheit des Diebſtahls zu beſchuldigen, iſt eine 
Unverſchämtheit, die alle Arbelter, die noch Abon⸗ 
nenten dleſes arbeiterfeinblichen Blattes ſind, veranlaſſen 
ſollte, es ſofort aus dem Hauſe zu werfen. ů 

  

Erhöhung der Gas⸗ und Strompreiſe. Der Senat 

gib! im Anzeigenteil unſerer Zeitung bekannt, daß 

wegen der erhöhten Kohlenpreiſe, die Preiſe für Gas 

uUnd elektr. Arbeit heraufgeſetzt werden müſſen. Gas 

koſtet ab 30. April 4,90 bzw. 4,02 Mark je Kubikmeter. 

Elektriſche Arbeit für Beleuchtungszwecke wird 

mit 7 Mark je Kilowattſtunde berechnet, für Kraft⸗ 
zwecke 6 Mark, je Kilowattſtunde. Für 1 Kub“'meter 

Waſſer wird 2,10 Mark berechnet. ‚ 

Die verbilligten Kartoffeln. Jufolge Eintreffens neuer 

Kartoffelzufuhren und Verteilung derſelben auf die einzel⸗ 
nen Läger findet am Montag und Dienstag kein Kar⸗ 
toffelverkauf ſtatt.     
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beulung und für den Gozlalismus zu demonſtrieren, Frob, * 

nern für die Befreiung des arbeitenden Volkes ihre Forbe⸗ 

gemein des Diebſtahls zu beſchulbigen. Das Blatt behauptet 

 



  

Danziger Nachrichten. 
An unſchu Veſerli 

ei von iü Kes gen Kieglerun bie per Les at- 
e Heitungogewerbe mit un Wucht heretinge⸗ 

erun bümmen,) baben Seee 
iu auf 

Monat März etma dle &l fa- Des 

3 ensſatzes erreicht dDatie, ſuen im Lurt Das 
und wird im Mai über das 80 fache der Vor⸗ 
telſe betragen. Dazu treten ſüär öle Vanciger 

ů di⸗Zeltungen die erbeblich heberen Häte 
Wantpntaii Sonderbelaſtungen, wie e, 
‚ tpülattynsaebühr, hobere Verſicherungeprüämien 
Aunb unberes. 

Bedingt burch das weitere Sinken des Markkurſes 
ud außerbem die allgemeinen Geſchäftgunkoſten, ein⸗ 

ſiHlletlich der Lohne und Gebälter, welter geſtiegen. 
Um ihre ſtark erſchütterten Betriebe lebensfähia zu er⸗ 
Halten, ſind die unterzeichneten Verlage gezwungen, 
Kur Celbſthilfe zu greiſen und vom 1. Mai an 

IWürberum eine angemeſſene Erhohung der Bezugs⸗ 
und Anzetgenpreiſe vorzunehmen. 

Danziger Allgemelne 
Danziger Keueſte Nat 
Danäidger Bolksblatt. 
Danziger Bolköſtisetee. 
Danhiger Zeitung. 
Oltvaer Zeitung. 
Zoppoter Heitung. 

Der Bezngspreis der „Danziger Wolksſtimme“ beträgt ab 

1. Mat 15 Mark monatlich. 
* 

Wlir glanben barauf verzichten zu können, die Not⸗ 
mendiüteit dieſer neuen Bezugspreiserhshung ausführlich 

ↄu beßründen, Auch die jetzine Erböbung bält fich angeſichts 

Her anterorbentlichen Berteueruns aller zur Zettungs⸗ 
Herſtellung benöttaten Materiallen nur im allerbeſcheiden⸗ 
ſten Rabmen, Wie bisber, baben wir auch bei der diesmali⸗ 
gen Erhöhung auf die ſchwierige Lage unſerer Leſer wett⸗ 
gebendſt Rückſicht genommen und bolfen wir, daß uns dafür 
Muſere Leſer einſichtsvoll die verlangte Erböhung bewilligen 
werden. Die bürgerlichen Zettungen erböben ibre Abonne⸗ 
mentsmiſe von 20 bis auf 35 Mark, ſo das das von uns 

verlangte Opfer tatfächlich äußerſt gering iſt, 

Genofſinnen und Genoſſen! Es gebt um die Erhaltung 
Unſerer „Volksſtimme“, die als einziee ſozialiſtiſche Tages⸗ 

zeitung im Freiſtaat, den Kampf um eine beffere Zukunſt zu 

führen bat. Nur durch unfere Zeitung kann es uns gelin⸗ 
gen die ſozialtſtiſche Anfklärung in immer weitere Kreiſe zu 

tragen. Alle Arbeiter, Angeſtellte und Beamte follten ſich 
darüber klar ſein, was es bebeuten würde, wenn auch die 
„Volrsſttmme“ der Not der Zeit erliegen würbe. Darum 
GWenuſſen und Genofſinnen, nicht nur die Treue müßt ihr 
emwrer Zeitung balten. ſondern ühr üunermüdlich neue Leſer 
auffihren. Der 1. Mat und der Monatswechſel bieten die 
Hette Gelegenhelt dazu. — Noch jeder Monat bat uns trotz 
der Vezugoprelserböbung erfrenlicherwelſe Abonnenten⸗ 
zmtwochs gebracht. Laßnt es auch diesmal ſo ſein. 

Vorwürts, trotz alledem! 

    
  

  

litung. 
ichten. 

Danzig auf der nächſten Völkerbundstagung. 
Auf der Tagesordnung der nächſten, auf den 

11. Mat einberufenen Völkerbundstagung befinden 
ſich zahlreiche Danziger Fragen. Es handelt ſich in der 
Hauptſache um Einſprüche, die' von Danziger und pol⸗ 
niſcher Seite gegen eine Reihe Entſcheibungen bes 
Oberkommitlars eingelegt ſind, und zwar ſollen zur 
Beratung kommen: 

  

    

   

  

EEDE ů en, 

Reßhtsfragen züetßeß g und Deutſch⸗ 
bern ur Dbes en Dist Dn. eini⸗ 

m. Der 5—5 ber eine ausweichent 
MWung oeſ ſen die Hanzig an den Kat 

bppelliert, um daß abätſchloßfene Hökommen in Kraft 
au erhalten. 

ber aniünürtigen Uugelenenhetten 
Donplat, dehen zie Untfbelbung bes Düerlosamnfſtaes 
im Dezember vorigen Jahres haden beide Parteien 
Werufung eingelegt. 

ů Dami Musweifunt polniſcher Wiaatbantzenbricger aus 

Dhe Maglsben-ve Les belshces Cigertses Ioi-⸗ 
der vaunucen Veamten und ber polniſchen Schiffe in 

E 

Sie neberwachung unb Berwalkung den Weichſel⸗ 
é lauſes auf dem Gebiete ber Greien Stadt Danzie. 

  

ein eingehender⸗Bericht der belden Finanzfachverſtän⸗ 
digen des Völkerbundes, Avenol und Fanſſen, vorllegt. 

Uuch bie enbgüllige Genehmigung ber Berfaffang 
der Freten Stadt Danzig ſteht wleder auf ber Tageb⸗ 
orbnung. Außerdem ſoll die Frage des lugaengbanes 
In Danzig, der durzeit den gleichen Beſchränkungen 
unterworfen iſt, wie ber Bau von Flugzeugen in 
Deutſchland, erbrtert werden. Danzig möchte zu die⸗ 
ſem Bunkte elnige Erleichterungen vom Völkerbunbs⸗ 
rat genehmigt erhalten. 

Weriſeſtſetzung für das ehemalige Staatseigentum. 

Am 2. Mal beginnen in Parls vor dem Wiebersut⸗ 
machungsausſchuß Ler Botſchaſterkonferenz Verhandlungen 
über die Wertbere nnnr des ebemaligen deutſchen Reichb⸗ 
und Staatseigent⸗ der Freien Stadt Danzia, zu denen 
Danzig, Deutſchlo nb Polen eingeladen ſind. Von Dan⸗ 
ziger Seite nimmt err Dr.⸗Ing. Döring an den Berband⸗ 
lungen teil. Uebe, die Erſtatimng des Wertes des abgetre⸗ 
tenen Staatseigentums ſeitens der Frelien Stadt wird ſpäter 
Entſchetdung gefüällt werden. Vorläuftg handelt es ſich nur 
um die rein rechnerlſche Feſtſtellung auf Grund der von 
Danzig wie von Deutſchland und Polen vorgenommenen 
Abſchätzungen. 

  

Eine falſche Parole! 

Der Kampf gegen das Ausbeutertum, bie Aufrechterhal⸗ 
tung des gefährdeten Achtſtundentages, die Demonſtration 
für den Bölkerfrleden ſind nach dem urteil chriſtlicher 
Gewerkſchaftsfübrer Angelesenbeiten, die die chriſtlichen 
Arbeiter nicht berübren. Wenlaſtens ſordert das chriſtliche 
Gewerlſchaftskartel ſeine Unhänger auf, am 1. Mai unter 
allen Umſtänden der gewohnten Arbeit nachangeben, nicht 
einmal auf 1 oder 2 Arbettsſtunden ſoll verzichtet werden. 
Dieſe Parole reibt ſich würdig der Streikbruchparole am 
4. Auguſt an. Aber die chriſtlichen Arbeiter, deren Erbitte⸗ 
rung gegen die herrſchenden ſchamloſen Zuſtände nicht gerin⸗ 
ger iſt als die der frei organiſterten Arveiter, werden ebenſo 
wle am 4. Anßuſt gemeinſam mit tbren frei vrganiſterten 
Arbettskollegen gegen die Entrechtung der Arbetter demon⸗ 
ſtrieren. 

Unſibſung der Eiſenbahn⸗bwickeluntsſtelle. Die bleſige 
Abwickelugöſtelle der ehemaligen preußiſchen Etſenbahn⸗ 
direktion Danzig, der die Erledigung aller Angelegenheiten 
oblag, die mit dem Uebergange der Eiſenbahnen im früheren 
Bezirke der Eiſenbahndirektion Danzig an die Rechts⸗ 
nachſolger im Znſammenhans ſtunden, wird Ende April d. J. 
aufgelöſt. Die Fortkührung der Rechtsgeſchäfte geht auf die 
Hauptabwickelungaͤſtelle bei der Eiſenbahndirektion Oſten in 
Charlottenvurg über. Der bisherige Vorſtand der Ab⸗ 
wickelungsſtelle, Oberregierungsrat Schmauch, tritt zu der 
dem hieſigen Deutſchen Generalkonſulat angeſchloſſenen   

Derner dle Prage der Danziger Qiuanzen, Uber dle é 

Das Umlat, und Lurusſteuergeſetz 
in 2. Lefung angenommen. 

ciles e Dagg „ Perlahesss- 
5 unrigen Bol ng wurbe beſchloſßen, ben 
Sett Kusfönffer üäber Maäaßbnahnen 
gegen bie Lebensmiitettenarung vor der, Ab. 

Aber LDänderung en beraten. Müäne 
Aii mwarbe bder Urüöbuns ͤder Prachtftite 
Im Wäter- unh Tierverkehbr in allen 8 Leſungen 

gugefkimmt, ferner der Geſetzentwurf betr. Kenberuns 
der Rechttanwaltserbuung nach einer rebaktlo⸗ 
nellen Kenderung des p1 in zweiter und britter Leſung ver⸗ 

abſchiebet. 

  

Daßb Umſatz und Bnrusſtenerceſen 

ernent in 2. Lelung zur Beratung, da bel der lerten 

Seraueng Die zablreichen ſoztalbemokratiſchen Abänderungz⸗ 

anträge eins nochmeligen Uusſchußberatung ratſam machse. 
Ber Ausſchuß bat die Beitimmunt des Eigenverbranchs ( 8) 

dadin abgeändert, daß die Steuer unerhoben bleibt vel Unt. 

nahme von Gegenſtäünden aus eisenem Betrlebe, ſomeit es ſich 

um Erzeugniſfe der Kleingärtnerwirtſchaft, der Kleinlanb-. 

wirtſchaft und aleinviebzucht handelt, wenn dieſe in der 

Meßel obne Mithlife von gegen Entgelt beſchäftigten Per ⸗ 

ſonen burch Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, und durch Renten⸗ 

empfünger aus der fogtalen Verſicheruns und aus der Ber⸗ 

forgung der Kriegsbeſchäbigten und Hinterbliebenen betrie. 

ben werben, Der h9 18 erbielt folgende Gaſſung: Die Steuer 

beträgt: bei jebem ſteuerpflichtigen Umſatz 1½ v. G. des Ent ; 

geltes; auf den Elgenverbrauch ber Händler und Gewerbe⸗ 
treibenden 1½ v. B., auf dem der Erzeuger 8 v. H. del Ver⸗ 

kaufswertes der dem Eigenverbrauch zugeflorten Bedarſs ⸗ 

getzenſtände. 
Neu aufgenommen wurde folgender 4 18 a: Aus dem Auf⸗ 

kommen ber Umfaßtiteuer erbalt derlenige, deſſen fährliches 

Einkommen 18 000 Mk. nicht Uverſteiat, eine Bergütung 

gewährt, wenn er mehr als ein Kind unter 16 Jahren ver⸗ 

ſorgt. Die Vergütüung beträgt bei einem Einkommen von, 

nicht mebr als 5000 Me. 75 Mk., von mehr als 5000 Mk, aber 

nicht mehr als 7000 Mk. 50 Mk. Der Untrag kann das erſte 

Mal im Jannar 1029 für das Kalenderjahr 1922 geſtellt 
werben, 

Im Luiusſteuergeſet ſindb auf ſozialbemvkratt⸗ 
ſchen Antrag eine Anzahl Geldgrenzen heraufgeſett worben. 
Der Ausſchuß legte ferner ſolgende Entſchließung vor: Der 

Senat wirb erſucht, Mittel und Wege zu ſuchen, im Ein ⸗ 

vernehmen mit Polen, um bielenigen Verkäuſer, die Waren 
aus dem Auslande auf den Danziger Markt bringen und 
nicht in Danzig bren Wohnſitz haben, in gerechter Weiſe zur 
Umſatz⸗ und Luxusſteuer heranzuztehen. 

Deniſchnatlonale Abänderungsautrüͤge abnelehnt. 

Die deutſchnaͤtionale Fraktion leate in der geſtrigen 
Plenarſitzung eine Reihe Abänderungsanträge war. So 

wollte ſie die Steuerfreibeit der Rückvergütung der 
Konſumvereine beſeitigen, und die Beſtimmun⸗ 
gen des. Eigenverbrauchs im Intereſſe ber 
Landwirtſchaft verſchlechtern. Die Anträge wurben 
jedoch abgelehnt, bis auf einen Antrag zu § s8, wonach auch 

Kleinrentner und Penſtonäre in die Vergünſttaung einbe⸗ 
zongen werden. Die im Gefetzentwurf vorgefehene rückwir⸗ 

kende Kraft wurde von den Deutſchnattonalen bekämpft. 
Abg. Böcker (Dtnatl.) bezeichnete die ruckwirkende Kraft 

urs Geſetzes als unmoraliſch. Er beantragte das Geſer vom 
Tage der Verkündigung in Kraft zu ſetzen. K —* 

Abg. Dr. Eppich (DP.) bat den Antraa abzulehnen. Die 
Kaufmannſchaft habe mit der Steuer gerechnet, und die 
Preiſe Hürb⸗ Wer Lauz feſtgeſetzt. Bei Annahme des An⸗ 
trages würde der Raufmannſchaft ein Geſchenk gemacht⸗ 

Abg. Gen. Len wandte ſich gleichfalls gegen den deutſch⸗ 
nationalen Äntrag. Er bedeute nichts anderes als eine 
Liebesgabe von 10 Mill. Mark an Kaufmannſchaft und 
Landwirtſchaft. 

Der deutſchnationale Antrag wurde mit großer Mehrheit   Beamtenfürſorge, Abteilung 2, Über. abgelehnt. 
  

Hähmscher 
ist rein und gekacheit und ertreut sich wegen ¹ 
seines Wohlgesckhmackes eines regen Zuspruchs 
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FxAulein 
Ein Danziger Heimatroman 

27 von Pan!l Enderling. 
[Copyright 1920 by J. G. Cotis'sche Buchnandig. Nachflig. Stuttgari). 

Stie ſprach vom geſtrigen Tag, von den Reden bei Tiſch: 
„Du, dein Vater iſ wirklich ein Redner, Papa ſagt es auch“: 
von der Aufführung: „DTie Meta hatte wieder einen Lade⸗ 
Kock verſchluckt“; und den Tänzen — Gerda hatte ven Refe⸗ 
rendar als Haupttänzer gebabt —: „Ein verrücktes Huhn! 
kud verliebt bis üb ide Ohren. Ach Gottchen! Weißt du, 
worum er mich gebeten hat?“ 

„Um ein Vielliebchen?“ 
„Nein, ich ſolle doch nach Berlin kommen, wenn er da iſt.“ 

Tbea wurde aufmerkſam. „Du ſollſt nach Berlin 
kommen?“ 

Gerda wurde rot. „Ey eine verrückte Idee, nicht wahr?“ 
Thea fuhr auf. „Aber gar nicht, — das heitzt natürlich, 

wenn du ihn liebſt.“ 
„Du haſt gut reden, Thea. Du haft deinen Bräuti 4 
„Du verſtehſt mich nicht.“ Lurieem 

  

Aber ſo ſehr Gerda auch in ſie drang, ſie erklärte ihr⸗ 
Wort nicht. Sie hörte auch gar nicht mehr darauf, was 
Gerda noch erzäblte und klatſchte. In ihr brauſte und bro⸗ 
delte es. Das Abenteuerliche des Gedankens betäubte und 
benebelte fte: Fortlaufen von hier — fort aus aller Enge der 
Familie in die Großſtadt binein, gleichviel, was kam. Gleich⸗ 
viel, was kam, 

Nicht zu ihm, natürlich nicht. Sie wurde rot bei dieſem 
Serdacht, den doch niemand ausgeſprochen als ihr unruhiges 
Hers. Sie lief niemandem nath. Aber in ſeiner Nähe blei⸗ 

ben und im großen Kreislauf der Stadt den neuen Wes 
finden — das war jetzt ihr Ziel. 

Wohin der Weg führte? Ach, wer fragt denn danach. Die 
ſcheinbare Unmöglichkeit der Idee bezauberte ſie und machte 
ſie trunken. Allen ins Geſicht lachen, ſich ganz allein auf die 
Bahn ſetzen, um nach Berlin zu fabren, — batte das nicht 
einen überwälticenden Reiz? Was ſie hier wohl ſagen wür⸗ 
den? Waß dieſe dumnee Pute, die Gerda, wohl für ein 
dickes Kreuz über ſie ſchlagen würde, die ausführte, was an 
ſie nur wie ein Schalten herangekommen war? Es würde 
verblüffen, als wenn der alte Neptun von ſeinem Brunnen 
am Langen Markt am hellen Tage herabſteigen würde, den 
Dreizack ſchwingend. 

Mitten in einem Satz Gerdas ſtand Thea auf und ging 
raſch die Wendeltreppe hinunter. 

„Aber Thea!“ börte ſie Gerdas verwunderte Stimme 
rufen. Sie zuckte die Achſeln. Was galt ihr jetzt Gerda? 
Ste brach jetzt mit Wichtigerem. Sie hatte den Ausweg ge⸗ 
funden, und es war keine Zeit zu verlieren. Nein, es war 
wuhrbaftig keine Zeit zu verlieren. 

Sie zahlte mechaniſch an der Kaſſe und hörte wie aus 
weiter Ferne das Klingeln des Kaſſenapparats. Der alte 
Herr unten kämpfte noch immer mit ſeinem Napoleons⸗ 
kuchen. Die Tür knarrte. Und unn ſtand ſie draußen und 
lief durch ben Regen nach Hauſe. Ihren Schirm hatte ſie 
oben in der Konditorie ſtehen gelaſſen. Der Regen fiel noch 
immer. Es dunkelte bereits. Die Sonne kam nicht auf 
gegen die Wolken und den Nebel. Die dunklen Häuſer 

ſahen aus, als trügen ſie ſchwarze Schleier. 
Wie jeder Laut vernehmlich war und an das Herz klopfte! 

Dede Menſchenſtimme, jedes Wagenknarren, jeder Hufſchlag, 
„. „ir dem Steinnsztaſter widerhallte. Dazwiſchen rief und 

klang etwas in der Luft: Berlin! Berlin!l... 
O, es war ſchlimm, allein zu ſein in der Regenſtimmung! 
Lotbar Franzius — Lothar   

b ———— — 

Nicht doch. Hatte es einer geruſen? Warum ſchwieg es 
nun wieber? Ste war froh, als ſte im Hauſe war. — ‚ 

Beim Abendbrot bat Julius Görke Fräulein, noch ein⸗ 
mal nach Neufahrwaſſer zu fahren. „Aber Ste müſſen hin 
und zurück den Zug benutzen. Der Dampfer wird nicht mehr 
geben. Nicht wahr, Sie ſind ſo liebenswürdia?“ Auch wenn 
Fräulein nicht ſo liebenswürdig geweſen wäre, ſie hätte doch 
binausfahren müſſen. Sie war müde zum Umſinken. Aber 
ſie wagte nicht Nein, zu ſagen. „Gewiß, gewiß, wann fährt 
der Zug?“ ů 

„Nehmen Sie, bitte, mein Kursbuch. Es 
Ueberzieher draußen.“ 

Thea aing ſogleich hinaus und nahm das Kursbuch aus 
dem Mantel des Vaters. Haſtis ſchlug ſie es auf. Berlin 
— ſchnellſte Verbindung — Schnellzug — Abendzug — Die 
Namen und Zahlen tanzten vor ihren Augen, ſprangen aus 
den Kolumnen beraus und wirbelten durcheinander. Sie 
hatte nie auf Reiſen das Kursbuch leſen müſſen. Es war ihr 
ein Buch mit ſteben Stegeln. 

Fräulein traf ſie drauten beim Leſen. „Was ſuchen Sie?“. 
„Den Nachtſchnellzug nach Berlin. Gerda füßrt beute. 

Ich möchte gerne wiſſen —“ Sie wandte ihr Geſicht ab, als 
ſie ſprach. — öů 

Fräulein ſchlug die Seite auf und zeigte ſie ihr. 
„Wie praktiſch Sie ſind,“ ſagte Thea faſt herzlich. Ste 

war Fräulein ſo dankbar dafur, daß ſte ſo praktiſch war 
„Ich lege mich heute früh hin.“ Sie kritzelte die Zahlen 

ſchnell ab. „Ich glaube, ich bave eine kleine Influenza. Nur 
eine kleine, aber vorſichtig muß man doch ſein. 5 

„Wollen Sie nicht etwas Aſpirin nehmen?“ 

„Danke, ja, es wird mir gut tun.“ 

„Gewiß, und Sie müſſen ſich jebt ja auch geſund erbalten“ 

ſteckt in meinem 

  Whortßezang hit0O. 
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tagen, um hen Martalen OGelegenheit au gehben, zu der An⸗ 
Ae Ee neömen. Er ertlärie ein ſolches 

ů an ben Doltgtag zu ſchicken, ſat atne arobe Un⸗ 
t bätten kein Recht, bem. Danzi⸗ 

Betnmen uuh Mber die ges ertellende &ntwort zu beraten. 
1UUg. Wen. Aresunſüi untertühte den Vertagunabentras. 
fel ——— Daß uuf une e bense in verasen. 

ſching vor, die Stürina ne Stunbe zn vertagen. 
— Aatrad wurbe gegen die Stimmen der Vinten ak⸗ 

netel 
UMuf Antrag Dr. Loenins wurde die Heamtenbeſol⸗ 

dungsvorlage dem Hauptausſchutz überwieſen. 
, Raßhn (fe.) ſtellte dann ernent einen Antrag auf 

Bertagung, der wieder von dem Buürgerblock abgeleynt 
würbe. Als man in die Bexatung des Berichts des Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuſſes uber Raßnahmen gegen die 
Tenerung eintreten wolte, ſtellte ſic peraus, daß ber 
Berichterſtatter, der unabhüngige Aba. LDeſchkowskt nicht 
anweſend war. Der Präſident Dr. Treichel vertacte darauf 
die Sitzung. ů 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Die erſten Felb⸗, Wald- und Wleſenblumen ſind erſchie⸗ 

nen und erzählen uns Städtern, daß die Natur erwacht iſt. 
Annemonen, Waldveilchen und Sumpfdptterblumen werden 
in Strüußen eu 50 Pfennig verkauft. Topfblumen koſten 
uuch immer 8—20 Mk., und ſo lieblich Reſeden, Goldlack und 
Levkoten buften, ber Rrets iſt noch unerſchwinglich. 

Auf dem Geruüſemarkt herrſchen noch immer die 
vohen Preiſe. Ein Bündchen Rabieschen koſtet 2 Mk. Für 
das Pfunb. Mohrrüben werden 6,0 Mk., für Zwiebeln 10 
Mark und für Spinat 6,50 Mk. geſordert. 5 Blättchen Salat 
erſteht man für 1 Mk. Ein Bündchen Suppengemiſe ſoll 
8 Mt. koſten. Aepfel ſind für 6—15 Mk. pro Pfund zu haben. 
Apſelſinen koſten 4,50—6,30 Mk. bas Stück. ů 

Eler ſind wieder in Hülle und Fülle auf dem Markte⸗ 
Eine Mandel koſtet 80 Ml., in der Halle ledoch noch 34 und 
86 Mk. Butter wird angeboten und ſchwankt im Prelle 
zwiſchen ös und 65 Mk. Wer kennt ſich da aus? Das Ge⸗ 
jlügel koſtet 22 bis 28 Mk. das Pfund. 

Die Gleiſchpreiſe wollen nicht ſinken. Es werden 
nach wie vor 50 Mk. für ein Pfund Flomen verlangt. Ein 
Pfund Schweinefleiſch koſtet 36 Mt. Für Mindfleiſch werden 
28 Mi. unb für Kalbfleiſch 26 Mk. gefordert, und nur minder⸗ 
wertige Stücke ſind etwas billiger zu haben. Ein Pfund 
Wurſt, aus Schweinefleiſch bereltet, koſtet ſchon 42 Mk. 

Auf dem Fiſchmarkt kann man endlich Breitlinge 
für 250 Mk. das Pfund haben. Grüne Heringe jedoch preiſen 
noch immer 7,50 und 8 Mk. Aale koſten das Pfund 25 Mk. 

Flundern und Quappen pro Pfund 10 Mk. Für Lachs wird 
je nach Güte und Friſche 15—20 Mk. das Pfund geſordert. 
Es ſpringt und zappelt in den Körben und Bottichen der 
Händler von lebendfriſcher Ware, aber nur Geldleute können 
ühren Appetit mit den ſchüͤnen Sachen befriedigen, für den 

ungernden ſinb die Preiſe zu hoch. Hausfrauen, ſoll das 
bleiben:: —* Traute. 

  

Die Dienſtzeit bei den Behörden. 
Oie Dienſtzeit der bei den freiſtadtlichen Behörden und 

Betrieben, die ihren Sttz im Stadibezirt Danzig haben, ſo⸗ 
wie der bei ber Verwaltung der Stadtgemeinde Danzig im 
Bureau⸗ und Kaſſendienſt tätigen Beamten und Angeſtellten 

hat. der Senat vom 1. 5. d. Js. ab verſuchsweiſe wie folgt 

feſtgeſetzt: Während der Monate Mai bis einſchl. September 
täglich von 7—3, Sonnabends von 7—1 Uhr, und während 
der Monate Oktober bis einſchl. April täglich von 8—4, 

Sonnabends von 8—2 Uhr. 
Wo die Verhältniſſe die Einrichtung eines andern, ins⸗ 

befondere eines Nachmittagsdienſtes notwendig machen, wer⸗ 
den die Behörden und Dienſtſtellen ermächtigt, die erforder⸗ 
lichen Anordnungen, in Zweiſelsfällen nach Einholung der 
Zuſtimmung des Senats zu treffen. Bel den freiſtadilichen 

Behörden und Betrieben, die ihren Sitz außerhalb des 
Stadtbezirks Danzig haben, iſt die Tagesdienſtzetit von jeder 
Behörde nach Unhörung der Beamtenvertretungen feſtsu⸗ 
ſetzen. Die Tagesdienſtzeit iſt grundſätzlich in Vor⸗ und 
Nachmittagsdienſt zu teilen und beträgt wöchentlich 46 Stun⸗ 
den. Nur dort, wo aus örtlichen und ſachlichen Gründen 
ſolche Teilung unzweckmäßig erſcheint, känn durchgehend ge⸗ 
arbeitet werden. In Zweifelsfällen iſt auch von dieſen Be⸗ 
hörden uſw. die Entſcheidung des Senats herbeizuführen. 
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  Steppuhn Anſprachen gehalten und Geſänge der Geſang⸗ 

leiſtende Sienſtzeit von 40 Stunden elntzitrechnen. 
e ciai der Sclaunchechuän ‚ialei Pir Ceuet an Mie 
Behorden das Erſuchen, darüber zu wachen, daß jeder Be⸗· 
au und Kingeſtellte die feftgelepten Dienſtſtunben pünktlich 

e Lelhnen ſebe Beßdenbweb ren 
— —— 

Oie Maljeier 
manß auch in pieſem Jahre zu einer machtveken Muubgebun 
für die ügaies unb kulturellen Bielk ber Arkelterkemegurs 
werben. In wuchtiger Geſchleſfenpeit gilt es gehen die MUns⸗ 
beisttens ber erwerbstütigen Hevölkernug an yroteſtleren 
nud den Wilen ber Arbeiierſcheft zur Ungeßaltang der 
— unftunigen Wirtfchaftgerbnung zum Uusdruck zu 
örfüten. Darum ergeht nuch eiumal ber Ruf: 
Sorst für etne Maflenbetelliguntg an allen Vereunſtaltungen! 

— Rüttelt die Luſfigen auft 

Die Feſtperanſtaltung ber Partei — 
findet Sonntag, nachmlttaas 8 Ubr, im Triebrich⸗Wilhelm⸗ 
Schüvenbaus, Dromenade, ſtatt, Ber Feſtausſchuß bai ſich 
die erdenklichſte Muhe gegeben etwas Gutes und Unterhalt⸗ 
ſames vorzuberetten. Vom Stadttheaterorcheſter unter Lei⸗ 
ntung des Herrn Konzertmelſters Eugen Swibewski 
werben erſte Konzertſtücke zur Aufführung gelangen, u, a. 
bie Duverkürgp. Oper Tell von Roſſint und ber Satz aus 
der Suite L'Arſtenne von Biget. Der Buchbrucker⸗ 
geſangverein bringt neben ſtimmungsvollen Liedern 
und Cbören ein Geſangsſtück „Ein Sonntag guf der Alm“ 
mit Orcheſterbegleitung zum Vortrag. Herr Konzertmeiſter 
Wilde⸗Polſter wartet mit einem Violinſolo auf und die 
Herren Kliewer und Rord vom Gtadttheater bringen 
Neszitationen und Lieber zur Laute zu Gebör. Auch die 
Arbeiterlugend wird mit einem Jugenbſpiel des 
„Eplelmanns Schuld“ aufwarten. Die Feſtrebe hat Volks⸗ 
tagsabgeorbneter Gen. Aredynskt übernommen. Neben 
dem künſtleriſchen Programm iſt auch die Geſelligkeit und 
Tanzfreudiakeit durch den nachſolgenden Veſtball berück⸗ 
ſichtiat worben. In den oberen Sälen iſt von 4 Ubr nach⸗ 
mittaas an für Unterhaltung durch Konzert, Verloſung und 
Glücksraͤd geſorgt. Pte Feſtkommiſſlon hofft, allen An⸗ 
ſprüchen gerecht geworden zu ſein und erwartet zahlretchen 
Beſuch. Die Kaſſenöſfnung erfolgt nachmittags 2 Uhr. Be⸗ 
galnn punktlich 3 Uhr. 

Die Demonſtration 
wird gemeinſam von allen Gewerkſchaften und politiſchen 
Parteten veranſtaltet. Der Aufmarſch erfolgt am Montaa, 
den 1. Mat, nachmtttaas 2½ Uhr auf dem Wiebenwall (lam 
Karrenwall). In den Betrieben, wo die Arbeitsruhe nicht 
voll burchgeſührt wird, muß auf Grund des Gewerkſchafts⸗ 
beſchluſſes mindeſtens um 1 Uhr Arbeitsruhe eintreten, um 
ſo der Demonſtratlon Einbruck zu verleihen. Die Auſ⸗ 
ſtellung zum Demonſtrationszug erſolgt gewerkſchaftsweiſe 
(die einzelnen Gruppen durch Standtafeln gekennzeichnet) in 
folgender Reihenfolge: 

1. Arbeiterradfahrer u. Sportkartell. 
2. Arbeiteriugend. 
8. Fahnenabteilung. 
4. Holzarbetter. 
5. Graphiſches Kartell. 
6. Metallarbeiter. 
7. Kupferſchmiede u. Maſch. u. Heizer. 
8. Eiſenbahner. 
9. Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter. 

10. Fabrikarbeiter. 
11. Brauerei⸗ und Mühlenarbeiter. 
12. Bäcker und Konditoren. 
18. Fleiſcher. — Tabakarbelter. 
14. Bauarbeiter. 
15. Zimmerer. 
16. Maler. — Böttcher. 
17. Steinſetzer und Steinarbeiter. 
19. Dachbecker. — Töüpfer. 
10. Sattler u. Tapezterer. 
20. Glasarbeiter. — Gärtner. 
21. Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Cafsangeſtellte. 
22, Transportarbeiter. 

Unter Führung der Geſangvereine erſolgt um 3/½ Uhr 
der Abmarſch der Verſammelten über den Karrenwall, vor⸗ 
bei am Polizelpräſidium über den Feuerwehrhof, Große 
Gerbergaſſe und Wollwebergaſſe, Breitgaſſe, über die 
Dämme zum Altſt. Graben, Tiſchlergaſſe, Schüſſelbomm, 
Kaſſubtſcher Mark, am Bahnhof vorbei, über Neugarten nach 
Schidlitz, wo in den Lokalen Friedrichshain. Derra und 

* * 

  

ereine erſolgen werben. Nach Beendlaung derſelben von 
5 Ryr abenb, abAin den Lokalen Siepynön unö lebrihs⸗ 
bain: Geſelliges Velfammenſein. ö 

MUunch die rauen 

lollen die Matſeler als ſelbſtgewähltlan Veſttag der Arbelier⸗ 
2 ſektlich begehen Und vollsäbtig zur Malketer der Parte!l 

au foll aber auch an dem Mal⸗ 
Umzus tetlnehmen, um gegen die profitkapitaliſtiſche Auk⸗ 
beutung und für den Eoßlalismus zu demonſirieren, Froh, 
ſtolz unb kampſbereit müſſen auch die Frauen am 1. Mai 
dem herrſchenden Bürgertum zeigen, baß ſie mit den Män⸗ 
nern für ble Befrelung des arbeſtenden Volkes ihre Forde⸗ 
rungen ſtellen. RKeine Arbelterfrau, gans gleich, oß Kopf⸗ 
oder Handarbeiterfrau, darf am Nachmittag des 1. Mal zu 
Hauſe bleiben, wenn nicht ganz zwingende Grünbe vor⸗ 
Uiegen, aber nicht nur an der Seite ſtehen und den Zus vor⸗ 

einen. Lede Arbetterfr. 

belslehen laſſen, ſondern in Neib und Glted zur macht: 
vollen Demonſtration ſich anſchlteßen. Sle ſorgt auch dafür, 
daß Verwandte und Bekannte vollzählia tellnebmen. 

Die arbeitende Ingenb 

wird aufgeſordert, ſich ebenſalls vollzählich an den Malſeler⸗ 
Beranſtaltungen zu beteiligen. Zu der künſtleriſchen Feier 
am Sonntag, nachmittags 8 Uhr, im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhaus erhalten die Mitglieder der Arbetter⸗Jugend⸗ 
vereine Eintrittskarten zum halben Preiſe (2 Mark). Mit 
dem vollzähligen Erſcheinen der Judgend wird äerechnet. 
Auch zu dem Demonſtratlonsumzug am Montas müffen ſich 
die Ingendlichen zahlreich um 275 Uhr auf bem Wiebenwall 
einfinden. Es gilt für den beſſeren Schutz der erwerbs⸗ 
tätigen Jugend zu demonſtrleren. Nach Schluß der Demon⸗ 
ſtration trifft ſich die arbettende Jugend bei Steppuhn, 
Bringt alle eure Freunde, Bekannten und Kollegen mit. 

Anbahnung von Hanbelsbeziehungen zwiſchen Danzig 
und der Ukraine. ů 

Der Handelsſachverſtändige der ſowjet⸗ukrainiſchen 
Geſandtſchaft in Wurſchan, Herr Iſale Khourguine, 
ſtattete dem Präſidenten des Senats einen Beſuch ab, 
um ſich über die Möglichkeit der Aufnahme von Han⸗ 
delsbeztehungen zwiſchen der Ukraine und Danzig zu 
unterrichten. ‚ 

  

Aufbeckung eines Hehlerlagers. 

Die Kriminalpoltzel hat bei der Firma A. Goldberg 
am Broſchkiſchen Weg in Schellmübl, in einem Schuppen 
unter Spänen verſteckt, geſtohlene Metallgegenſtände im 
Werte von 400 000 Mark beſchlagnahmt. Es hanbelt ſich um 
Zinl⸗, Bronze⸗ und Kupfergegenſtände, die vermutlich der 
Danziger Werft entwendet ſind. 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ benuven bieſe Ge⸗ 
legenheit, die Danziger Arbeiterſchaft ganz all⸗ 
gemeln des Diebſtahls zu beſchuldigen. Das Blatt behauptet 
ganz unverfroren, geſtohlen werde nicht nur auf der Dan⸗ 
ziger Werft, ſondern auch in vielen anderen Be⸗ 
trieben. Hunderte von Familten ſeien infolge Diebſtahls, 
beretts ungllicklich geworden. Die Diebſtähle reichten bis 
zur Revolution zurück. 

Da drängt ſich doch unwillkttrlich die Frage auf, weshalb 
die ſchlimmen Folgen non Diebſtählen nicht abſchrecken. Die 
Antwort darauf iſt, weil die Not manchen zu unüberleaten 
Taten verleitet, die er bei geordneten Verhältniſſen von ſich 
weiſen würde. Der Hunger, als Folge der Schundlöhne, 
iſt die Urſache manchen Diebſtahls. Aber die Arbeiterſchaft 
in threr Geſamtheit des Diebſtahls zu beſchuldigen, iſt eine 
Unverſchämtheit, die alle Arbeiter, die noch Abon⸗ 
nenten dieſes arbeiterfeindlichen Blattes ſind, veranlaſſen 
ſollte, es ſofort aus dem Haufe zu werfen. ů 

Erhöhung der Gas⸗ und Strompreiſe. Der Senat 
gibt im Anzeigenteil unſerer Zeitung bekannt, daß 

wegen der erhöhten Kohlenpreiſe, die Preife für Gas 

Und elektr. Arbeit heranfgeſetzt werden müſſen. Gas 
koſtet ab 50. April 4,90 bzw. 4,02 Mark je Kubikmeter. 
Elektriſche Arbeit für Beleuchtungszwecke wird 
mit 7 Mark je Kilowattſtunde berechnet, für Kraft⸗ 
zwecke 6 Mark, je Kilowattſtunde. Für 1 Kubikmeter 
Waſſer wird 2,10 Mark berechnet. 

Die verbilligten Kartoffeln. Infolge Eintreffens neuer 
Kartoffelzufuhren und Verteilung berſelben auf die einzel⸗ 
nen Läger findet am Montag und Dienstag kein Kar⸗ 
toffelverkauf ſtatt. 
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Danziger Stadttheater. 
—— 4 ö A „Rartha. 

Dn der Rölte der Labe Durham gaulerte geſtern Mara 
— vpedd haßelun 2 vom Stasthibeater in Wierbaden 
wectt Anſtellunse. Das rgebnſe war nicht unbeblnat 
hoflitv, benn das, wan wir für dieſes Dach elgentlich Prau⸗ 

chen, IN bit Süäncgerin nicht, Bel weitem nicht. Deun Technit 
nunb AMimung lind keinesweas veriähllch, die Außere Erſchei⸗ 
nung kaum banach, uns 3. B. eine Vutterſly, Roſtne oder 
Ololetta vortäafchen zu können und auch den Koloraturen 

kehlt bas fpesiſiſch Leichte, Verlende. Aber es ſollten doch 
woßl jene Zeiten gläcklich überwunden ſein, wo man um 
Ploßer, mehr maſchinenmäßiger Güernef-nete nillen auf 
bPoltelten, warmen Ton unb auf verinnerlichtes Splel Ver⸗ 
zicht leiſtele. Und von dleſem Ceſichtspunkt aus Rellt die 
Waſtin eine Verdefferung dar, Ihr auch in den Hoben 
ümmer groher und leuchtender Sopran zelnt Relnbeit, Wüärme 
uud Rultux, Der Glans (brer Stimme, die in allen Lagen 
aubneglichen it, entfaltet ſich oßt rablend ſchon, ſo daß eine 
bervortrelende Manter, mit Rontraſten zu lonaltieren, we⸗ 
Aider Pörend empfunden wurbe, all Rokaltiſattonsmängel, 

die zuwellen gerabegn an den ohnpreuttſchen Pialekt er⸗ 
innerten. Darßelleriſch blelt ſich dte Künſtlerin autf lener 
vornehmen, unaufdringlichen Linte, die gute Tradttionen 

verriel, wenngleich ihr die gelangweillte Lado beſſer gertet 
als das verkleidete Landmädchen, das auch den ſchlichten 

Bolkslledton nicht recht treſſen wollte und die „Vetzte Role“ 
mit Aunſ drapplerte. Indes: aute Koloraturſängerinnen 

           

Freie Sicbttheater Donzig. 
Pirehtion: Nudolf Schaver. 

Heute, Sonnabend, den 29, April, abends 6½ Uhr: 

Ermühigre Preiſel Dauerharten A l. 

Die Räuber 
Ein 8 Uüin 5 Aufszügen (12 Vildern) von 

ü D ti von Gimer. 
Iu Shene geſctht von Oberſpielletter Hermann Merz 

ö Inſpektion: Emil Werner. 
Ende 10, Uhr. 

Die für Sonntag, den 90. April, angeſetzte Morgen⸗ 

     

    

  

   

  

    
    

    

   
   

Einlaß 61, Uhr. 

      

2 

Danziger Feſtſale (Werftſpellehaus). 
Am Donnerslag, den 4. Mals 

Der Biberpelz 
flomödie von Gerhart Hauptmann. 

Künstlerspiele 
Hotel Danzjger Hof 

alex Brauns 

Phtert Ver Würßt darin teine zu grohe Unewabt 
Laben, zumal cine Berbefferung wogl kaum ſemand zweifel⸗ 
daft erſcheinen dürfts. Wttibald Omankvws 

ThealerekSöchenſylelylune. 
Ciadtibcater Panzts. Gounntag, abends ? Uär: Die Lol⸗ 

larprinzeſſin. — Montaa, abends 7 Uhr ( 9): Alles um 
Geld. — Dlenttag, abenbs 615 Uhr (& Y: GKarmen. — Mitt⸗ 
woch, abends 7 Ubr (D ½, u 1. Malé: Ltede und Trom⸗ 
petenblaſen, Luſtſpiel iues Kkten non biiO Sturm und Hans 
Bachwib. — Donnerzian, adende 7 — Y: Cavolleria 
rultleana [lgllianiſche Wadanen bram in 1 Unf⸗ 
aAue, Muſtt von Pierro MDiascagnl. Gierauf: Der Baſaszo, 
Drama in 2 Akien und elnem Vrolod, Dichtung und bit 
von R. Leoncavao. — Wreltag, abends 7 ubr (A ): Die 
Dollarbrinzefflin. — Sonnabenb, abenbs 7 Ubr ( 9: Liebe 
und Trompeteublaßen. — Sonntas, abends 7 Ubr: Cavallerta 
tuſtlcaua. Der Bajasso. ö‚ 

Preie Nolksbühne, Danzig. Donnersta 
abends 7 Ubr, Serie A: Der Biberpelsz (Derftſpeiſe⸗ 
haus). Sonutag, den 14., nachmittags 2 Uhr Serie 
I 4h1 bis Ende Und Serie C: Der Bardier von Sevilla 
(Stablibeater). 

Woilteltu⸗Xbeater. Sonntag, Montas, Mittwoch unb 
Preſtag: Miener Blitt. — Dieußtag, Donnerstag und Sonn⸗ 
abend: geſchloſfen. — Sonntan: Wo die Viebe ufallt. 

  

den 4., 

  
Volksbühne 

  

       

Serle A. 
Altstädt, Oraben 9S     

   

    — Anfang 7 Uhr. — Ende 9ha,, Uhr. 
EiAbi Lotte Rtobel 

      

Hermann Neldt 
Komiker 

Kapellmeister Welnrot, 
  

ſeler muh wegen plbtzlicher Erhrankung des 
Herrn Friedrich Erhard ausfallen. Bereits 

gelöſte Karten werden an der Kaſſe zurück⸗ 
NHommen. 

       
Mirz! 

Guscheibaver 
Wiener Foubrette 
    

        
   

      
Sonntug, abends7 Uhr. Dauerkarten haben keinean Lavs 

Gültigkeit. „Vie Dollarprinzeffin.“ Bamburorge! 

Montag, abends 7 Uhr. Danerharten B 2. „Alles Hslen 

um Geld.“ Etin Stüuc in 5 Aufzügen. Catlotta 
Spirranlänzerin 

Dienatag, abends 7 Uhr. Dauerkorten C 2 

Carmen. Große Oper. 

DSSSSE 

Wilhelm-Theater 
    
    

  

wimische 

  

  

    

   

  

Godwana 

mit soldem Circus Borum und Belleid 

Helnrich sSteng 

Met und Metz 
Komhxche 

Jonyleure 

Rutl Horky 
Wiener 

Ummunmenger 
Charils 

Permaues 
Step-Karikeiuren 

Margo Astorla 
Läoz-Srenen Kubslechützin 

Joan Clarmont 

     
    

  

UHerren 

  

      April 

tl½ 

e l nachhitt ags öů 
bens/ der Unkopierbarc. 

     cveinigü an dem Stsdütheatee Zoppot., Dir. Otio Normann 
—— 

Morgen, Sonntag. den 90. April. 

abonds 

      

     

   
K U 

  àmeritan 

Tögl. Vorst. s Uhr Sonntags 2 Varst. Rachm. & Uhr 

Dle Originsl Wiener Schrammeln 

x iridᷣiler⸗ 
Konrert ö 6 ST ERDIELE 

  Bar! Stiimmung! 
  Kasscunöftnung p Unt Uu Weinztuben 
  

„Wiener Blut“ 
Montag., den 7. Mal. 

„Wiener Blut“ 
Vorverhaul im Warenhae Cebe. PFrormann, Kohlenmartkl 
vos 10 bls 4 Uhr Uglteh und Sountad von 10 bis 12 Uir 

an der Theaterkansz. 16195 

„Libelle“ 
2 Tänlleh: Musik, Lessag, Lanz 
—————.— 

Stadttheater Zoppot 
Heute, Sonnabend, den 29. April, abends 71ʃ½½ Uhr: 

Ehrebabend für das Chorpersonai: ů 

„Wliener Blut“ 
Operente n 3 Akten von Joh. Strauß. 

Außer Abonnement. 

Sonntag, den 30. L-H: „PFlamme“- 
spiel in 3 Akien „on Hans Kaller. 
ment A. 

uRt 

  

E
E
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
 

K
 

  

   
    
    

  

(6535 
Schau- 

Adonne-H 

Danzig, Karrenwall 
HuuA 11 

Glanzvolle Eröffnung 

3. Mai 1922 
abends 7½ Uhr —— 

Bols LCikõre im 

cTnMMSSAISAmüiů 

Linden-Kkabarett 
Dlrektion: OGust. RASch 

  

Das erstklassige Aprii-Hrogramml 

Soubrettoe und Vortragskünstlerin 

Harry 
Tam- Urotesken und Contereneler 

Prolonglen: K a pelle J. Chasman 
von der großen KIe nus Kie 

Das Tagesgespr 

L *— 

5• Uhir.Tee ‚ 

Klosiersfübl ů x 

  

— 

Mihyrebint den Steanenpor 

ä, 1 Her L 

verl i, in an einer Stubtenfahrt nach Griechenlanb teil· 

kuuft der freireligtüſen Veweaung in Dansis. 

Peligeiburicht vom 58. Uyrül 1212. Geneenommen; 

unſcegeben, 1 wegen Bettelns und 11 in Poltzetbalt.— 

Oöbaächlos: 1 Perſon. 

x lide Emil Kuhn, 79 J. (M. — Dienſt⸗ 

Düöcben Unmns Meilebet, 24 LO. 7 M. — Renttere Hedwig 

Granbt, ſaßt 75 J. — Gitwe Anna May geb. Schröder, 5o J. 

* M.— Eaterneißer Karl Hirich, o1 J. ů 

Mürnoch ins Gretlas: gelaloffen.— enIi: 

teilailler Semciede * 

zunehmen, eine Möſchtebsprebiat über dar Xbema: Die Zu⸗ 

17 Perjonen, barnnter 4 wecen Diebſtaßls, 1 gur Veſtuabme 

Standesamt vom 20. April 1922. 

Engel, 72 J. 2 N. — Konſul a. O., Rentier Advlph Ebuard 

Seutiger Deviſenſtüond in Danzis. 
Dolrich: Mark: 7•035 am Vortage 6,96 
Amer. Bollar.: 256 E „ 2⁵⁵ 
Englliches Mund⸗ 12⁵⁰ 2 12³⁰ 

Verantworklich für Polikttk Eruſt Loops, für Danziger' 

Rachrichten und den übrigen Teil Uritz Weber, belde 

in Panzis; kür Juſerate Bruno Gwert tu Ollva. — 
Druck von J. Gebl & Go., Dauzia.       

    
       Empfehle mein 

— immg. durndl 
Slnarrp, Lubrrtten 
D 

Kau⸗, Rauch und 
Schnupftaban 

u billtoken 
agespreiſen 

Bitte um w. Unterflützung 

E. Balda 
Mathauſche Gaſſe 52 

Ecke Hundegäſle. 
Lelefon 252l. 

Mihmascinen 
6031 hault 
L. Fonselau & Co. 

Poterslllengasse 6. 

   

  

      

   

   
     

Telophon 2005 

Rla Stahi 
Opern-Sängerin 

Wlime Fischer-Malton 
VortrogekUnstlerln 

Cohler 

      
       

       

  

    

  

   L Merren ? 
Se 

E 

ch Danxlge.    
        

       

       
        

  

      
      

    

   

      

        

    

        

  

    

      

Quolltkts- 

Rauchtabake 
Kaufon Sie dillig bei 

Dokora 
Tabaklahbril 

Pletterstadt Nr. 53 

   

  

   

  

  
Kinder ⸗ 

Sportliegewagen 
zu verkaufen 

Mehrwald, 
＋) Nitiergaſſe 2, pt. 
—— 
Sehr gut erhalt. dunkl. 
Sommerüberzieher preis⸗ 

(wert zu verhaufen. 
1Crat, Krebsmarkt 778 

Guterhaltene beſſere pe⸗ 
troleum⸗Hüängelampe zu 
Kaufen geſ. Angeb. unter 
A 284 an d. Exped. d. Zt. 

1 Paar getr. Arb.⸗Schuhe, 
Größe 42 — ſchmal. Fuß: 

  

    — 

Kaffeeh 
     

    

Mittwoch, den ů 

    

  

  

Café Kaiserhof    

  

   
Dya h. RuäEl Kell. bet se 13 FT. 
eereeeee 

    

30   

Ein Splelolan vhnegleichen-! 

    

Senſationen 30 
  Täglich das aligemein bellebte 

    Prächtiges Pferdematerial! 
  

Orgon-Trio 
NMeue erstklassige Kabarett-Einlagen. 

Beugold-Duo 

21
5 

Der exotiſche Tierpark in ſeiner Art 
einzig daſtehend! 
  

Krause 
Jugendliche Vortragskünstlerin 

Größte artiſtiſche Akte 
  

Stegemann 
MHumorist und Reritator 

Täglich v. 10-12 Uhr auher am Eröffnungstage 
ITlerſchau     
  Eltritie Schall 

Konzertsangerin 
Stechiy     

   

         

vormittags 11 
Kostum-Stimmuñgssänget 
    
  

  

ů 

Jeden Sonntag im großen Saa! 2 
Kkonrert und aParett, b 

Antang Wochentags 7 Uhr, Sonntags 5 Uhr. 
Eintritt frei. 5262 ( 

0 
8 

Hrßetter-Hadtanrer-Verein „Votwäfts“ [ó 
degebt am Sonmag, den 30. April, Sein 2 

& 
Radballspielen und Tanz. * mit Radreigsn. 

2 6³²⁴ Dne! Gäste willkommen. 

Er
 

Frünlingstest im Cafè Derra ü 

—— XX. . — 

Billettverkauf ab Mittwoch, den 3. Mai, 

—I Uhr und eine Stunde vor Be⸗ 
ginn der Vorſtellung an der Zirkuskaſſe. (5494 

ES 

ExüſiAungsfeier i 
am Sonntag, den 30. April, nach⸗ 
mitiags 4 Uhr bei freiem Eintritt. 

Deniger Werfl⸗Säle 
(Werftipeiſehaus, Ei 
Inhaber: Edpwin 5 

ů Der Vorstand. 
‚ SSSSSieee 

Gut gepflegte Blere. 

  

Saal- und Garten⸗Etabliſſement. — Inh.1 M. Steppuhn ů 

Karthäuſer Strahße 27 — Telephon 2457 8 

ülteſtes Verſammlungs⸗ u. Feſtlokal 

der ſozialdemokr. Partei u. der ſreien Gewerkſchaflen f 
am Orte ů 

  

empfiehlt ſeine neu renovierlen Räume, ſowie 
ſeinen großen, mit neuen Gartenmöbeln und 
elektriſchem Licht verſehenen ſchattigen Garten 
zu Verſammlungen und Feſtlichkeiten zu ku⸗ 

lanten Bedingungen, 

Elektriſches Licht — Parkettboden 

    

SSSS Paar guterhalt. Ainder⸗ 
ꝓSSSSSSSS ſcuhe ſür Babrgen 3.ver⸗ 

Oillaufen Hakelwerk 6,1 (f 

irhetgarten Haare 
kauft zu höchſtem Preis 
Robert Kiesteld. 

Haarhandl., Breitgaſſe 6. 
6217 * 

Rohbernſtein, 
regalfrei, Elfenbein kauft 

J. Schmidt, 
(6503 Breitgaſſe 69, 2. 

Elgene Bernstelnsdhleilerel. 

OSSS888 

Verlangen Sie die 

,„ Volksſtimme“ 
Vin den Gaſſſtätten! 

    

     

      

   

  

      

      

    
     

      

      

      
      

      
     

  

    

     

  

Aufmerkfame Bedienung 

  

         

     

  

   

   

   
   

  

Fuchswall) 
tidebrandt 

   

E
E
D
 

[Robert Ehmann 
ü Altetädtischer Graben 3 

neben der Tabakfabrik M. A. Hasse. 

Tuch-, Hanutaktur⸗, Kurr- und Wollwaren 

Mrüg EAAreAAArdSEcüaESMMEHME 
Damen-RNostüme unt Müntel. 

Solange slter Vortet, noch gunstige Kaulge- 
legenheit zu niedrigen Preisen. 

EHüü 

   

    

fünm Boss, ceshancluno 
DanzIig, Holzmarkt 5, Teleton 1604 
Langfuhr, Hauptstr. 124, Telefon 994    
    

  

     

‚.DDMMMM 
Uüch Tischer Sohlen-HulssChnnitt! ——————————— 
Anknuf von rohen Häuten und Fellen 

Xtu höchsten Tagespreisen! 

  

   

  

250



  
  

Dams-A. Merren-Botteädöno nach Raß — U 

K 
A. FriedrichA 

ö Großes Stofflager lll. Damm 6, I. Etage 
Segrundet 1803. Tol. Lart. Segründet 1695. 

   
   

  

    

      

    

   

      

L Lchnann 
é ů— CASEEEEH — ů inn.: L. Guttzeit 

— Danꝛig, Jopengasse 31532 

volsch chirurgisches-Fachgeschäft 
Schleiferei 

Polier- und Vernickclungs-Anstalt. 

    
       
        

    

‚ 6500    

PPicſramn- 1 22 x 
Lewerliſchaftlich⸗U 

Fotl U PI v ů U 
. Mübittengeſellſchaft 
„= Sterbekaſſe.— 
öLeln Pollcenverſall. 

b NMAMAAN 27 Onſtige Tarlle fllir 

— Auskunft in den BVureaus 

unsere Spertalmerken K 
ů Sbeuleenun 

Danziger peter“ 
(„Danziger Börientabak“ 5 

66 „Bassma Punſchrrt 
e „Nähmscher Shag- äsas 

(goldgelber Zigarettentabek) Emaillierungen 
64900 . fauber und preiswert. 

       

         

   

  

      

       

daz altbwährtt 
DANZIGER 
Schhmh r 

    
Großes Lager ſämtlicher 

Tabak-Fabrik e eim Mereſang 
verſch. Fabrikate, 

B. Schmidt Machfl. ete- 
DXNZ1G IE 

Ranm Ne. 16. felefon Motamt Mr. 5527 V Seeuographie 
Tages⸗ u. Abendkurſe 
Oito Stede, Meugarten 11. 

      
            

       

 



  

   

    
       
  

     

  

    

jett schen Delen Ebeü 80 
＋ und Vomtmer deckt. 

habe nicht Arbeit en E 
0 dall ich in uuen Guait meine 
beunnt Mlten 
vohbambruig, Wuiſgen n 

   
   

     

    

       

       

  

    

    

   

    

   
      

    

      

  

Prolsen 
auf den Markt 1 Penoen, L 

DEELEMEE QME 

Damenkonfektion 
Koptun E 

Mäntel 
80 ——— impe erten Scheeun bhö- 
Viohen do * 975.—„ ** 

Wollkleider, 
mit pltsaterteen Roct, relchllcher Sticherei, 
anlediee und modernen Stroiten, nenr 
— Machart. WS.—, 528.—, 678.—, 

Masohleicker, 
ustertem und einfardigem Botist 

u oft6, reichllche Garnierurig Ans.-, 
* 2— * 

Wollblusen 
in Kimonotorm, ollen und geschlessen zu 
tragen, eintarbig und in den modernsten 
Sirellen 278.—, 278.—, 22;.—, 

405- 
95- 
95-• 

    

        

   

   
    

Waschblusen ——— — 
Aus treiktem Zephir, weißem und ge- — f nugerst vewaänrt 

Sr en üuee 68.-e Sümnmepeuse, BeEreendA, 
„ K.monchhrm ETSr-. *** 21212.8. Murineglanz und Putzntelne fur veißs Sube 

Ajumper — Ie Schuhcreme u. Ledertett 

sehr fenche Formen, in gomusterten und LU Dentenen amm Ia Schnürsenkol, weih und ſarblg, sowie 6⁰0⁵⁰ 

einted. Stoten: . GTS.—, 288.—-, 22b.. 0 Mellen trlachen Schlleder - Ausschnitt 

Unsusrolte 
haußſchen lesten, Remusterten Stotlen mit 

reſellch er Knopf- und LeLü., 188., 
325.—, 290 168.—, 

v e 
2631 2821 VPfeſſertadt 71¹ 75 2621 
Vurchgehend⸗ Sprechzet von 6—7 * 

——————— — 

— BM — Kopi- Alase 

In neuer vernidmben- 

Dochancdupg Vuiksvacit 
Am Spendhaus 6 u. Paradlosg. 32. 

  

* EERERREREEH 

Drogerie am Dominkanerplatz 

BrunoPalel, Danzig 
7 der 51 Hiholalni. 2— Kr. 1K. 8ib Dreingene 11.375 UU— 

klt feine Parfd Seifen 

IIA2 Arkikel —— i 

miweren, Watten: Biaden, 

ASAlel 2ur Wüsche- Waschpulver. Seun eber 

Eernreilen. Borsten. Sckeuerl--Undl.1.ZGertücher 

proten.Tarbon.Lacho. NIrnin rohnen 
800 

LLI ——— 

    

  

   
       

    

D 
K1 U riae 

  

     

   

  

         
     

    

       

   

      

empllehlt 

Carl Fuhrmann, 1. Damm 21.       

  
  
  

0 
2 

Jumperröcke 
in blauen, Karierten und gestrellten hoch⸗ 

2* 

woriigen Qualitkten 328.—, 478.-, 878.—, 105. 

Ferner Kaufen Sie noc sehr proiswert: 

bamenstrümpfe in Baumwolle, Flor und 

Seldenhor in schwar: u. vieien mod. Parben. 

öů Hoerrensochken in gestreitt und eintarbig. 
0* Kinderssckchen in einiarbig und bunt. 

Münderatrümpte in swarz, welß und leder. 
Trikotagen, Stricekbinder, Schürzen. 

Nengenabgahs vorbehatten. Geöfinat dutchgehend von 6—8 Uhr. 

Tberineraushavs, 
Flelschergasse 88 

651⁷ 

Fahrräder 
Pedale, 

    

Fehrrcd⸗Sroßhendlxut, 

l. Damm 22—29 

Aiuchinenscdhrelden 
auch auf poln. Maſch.    
Otta Slede, Raugarten 11, I 

ihtrmP⸗ Cunnibereiſung, 
chör⸗und Erſatzteile, 

letlen, Lenh⸗ 
angen, Sättel, Gabeln 

ulw. noch zu wirklich Dill. 
Preiſ. ohne gollauſichlag. 

Reparaturen 5 
ſachgemäß, ſchnell u. billig. 

Dogtan Eüms,H 

Tages⸗ und Abendkurſe E 

  

    

    
   

   

  

   
   

  

   

    

    

  

    

   

   

  

Man tut, was man kann 
um auch in der Zeit der schrecłlichen Teuerung die 
dringendste Frage der Bekleidung im gũnstigen Sinne zu löõSen. 

Solange Vorrat 
lietere ich 

Herren-Anzüge, Raglans, schwarze 
Sommerpaletots, gestreifte Hosen 

Marengo-Jackette mit Weste 
Herren-Stoffe, Gummimäntei 

Durch die Latsache der Selbstanfertigung unterv erwendung nur 
Luter Zutaten und durch den Fortfalljeden Zwischenverdienstes 
verhelfe ich meiner Kundschaft in der jetzigen teuren Zeit 

zu ganz bedeutenden Vorteilen 

Nlaſlanfertigungen können noch in kürzester Teit unter 
Garantie für tadellosen Siß angenommen wWerden.        

    

Bekleidungshaus „Rekord“ 
Inh.: Bernhard Cohn 

nur Ketterhagergasse 9. 
Aui Firme u. Hausnummer achten Sie in Ihrem elgenen lnteresse gehan 

(6526 

   

    

     

  

        

  

   
    
    
       
    

   

     

    
   

     
     

   Toiletteseifen ö 

Blumenselte in sorfierten Gerüchen 

  

     
  

        

    

    
    

        

   
     

-..... Stud 7.80, G.— 

Lanollnseite originel mit Faustrinnngg..... Stad 8.50 

Tollettenselfe schr mi. · .... stad& 10.— 

Glyzerinselte neue Ware, sehr sparsam im Verbraum····· 12.— 

Mandelölseirtteeee”e”e”. ca, 100-Gramm-Stuc 15.— 

Badeselfe große runde vna ovale Stücereeae...... 25.—-, 18.—-, 18.— 

Köinlsch-Wasserselte ,471tt... 30.— 

E. * 

Hausheltseifen 

Kernselſfe Riegel 9.— 

Kernselfe in if- Puund- Stadken Frischgewichtkt...... .192.— 

Haushaltselfe veihe Stu//aaaee . 15.- 
Kernseite in Stangennn. .......22-, 20.— 

     
    
    

  

     

   

   
     

   

    

Selftenpuksseeers.. 
Sleichsoda. 
Scheuerpulver „uützbiank“ 
Scheuertllcher mit verstärkter Mitte 
Schuhereme,Derby“, in Oualitgt. 

Kerzen 

Paket 8.-, 6.-, 4- 50 
•́·•· w· w. w· w „ . w . „.. ..Paxet 3.30 

.Paket 2. 350 
.12.50 

Dose- 8.— 

.8.—, 38.— 

ſ w˖„K„˖„K‚‚ ˖ „„„ 

     

    

   

   

    
ſ/ wG˖‚‚ . „A„.˖„˖„„„„„„„„„„„„„„ 

Mengenabgabe vorbehaltenl 

Danziger Seifenhaus 
Junkergasse Nr. 10-1 

    
   
    Ecke Breltgasse⸗ 

K 6SIb 

— —— ——  



      

  

Senat und Teuerung. 
„Im Anſchlut an unſere geſtrige Kennzeichnung des 

Kürderlichen Scheinrampfes gegen die Teuerung vver⸗ 
ben nunmehr die Maßnahmen bekannt, die der Senat 
enblich zu ergreifen beabſichtlgt, Wie nicht anders zu 
erwarten war, find ſie naturzemaß recht dürftig. Ser⸗ 
Vorzuheben iſt baraus nut, daß nun auch der Senat 

  

    

    

eingeſeben hat, daß die beſtehende Berordnung, dle 
bas Forpern von Marktpreiſen ſtraffrei läßt, geändert 
werhen uß, wenn man dem Wucher überhaupt geſep⸗ 
rlich zu Leibe gehen will. Es bat wirklich lange ge⸗ 
bantert, bis der Senat bie Wirkungen dieſer von uns 
ſei langem kritiſierten Verordnung eingeſehen hat. 
Wie mitgetellt wirb, ſoll ſich der Volkstag mit der 
Nenregelung der Wucherbeſtimmungen beſaſſen. Hof⸗ 
lentlich komint hann ein Wuchergeſes zuſtande, baß das 
bisber infolge dieſer unzulänglichen Marktpreisver⸗ 
ordnung arbeitsloſe Wuchergericht ſeine Tätigkeit 
erfolgreich aufnehmen kann. 

Die übrigen Maßmahmen ſind außerordentlich zu⸗ 
rückhaltenb. So will der Senat Lartoffeln zum 
Preiſe von 200 bis 210 Mark zum Verkauf bringen. 

u dieſem Preiſe ſind die Kartoffeln von der minder⸗ 
emittelten Bevölkerung ebenſalls noch nicht in dem 

Maße erſchwinglich, um eine genügende Ernährung 
zu gewährletſten. Wo der Senat ſeboch eingreifen   kann, um Kartoffeln zum erſthwinglichen Preife her⸗ 
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Wilhelm-Theater! 
Internatlonoler Mriltten -Verdand 180f (. U. 

ihr uin IuD - Wuian unig 
Sonnabend, don 6. Einl 1922, abends 2 Uhr 

Lcher hunatstsder. 
(Mocacezoniües-Abeab 

bostshend in 
Konrert — Variaté-Vorstwilung — Festball 

Tornbols und Belustigungen 

Bliiatt · Vorvarkauf im Werenßßseus Gobr. Freumonn, Kontenmofkt 
NᷓB, Der etwalge Uehbernchuhß flleßt 4. „ nd Dxhegi. . Lle LenHe, an, ei büs.Ge Woucht erEp. 

Loclonlen für erholungebedörilide arme Schulkindor überwelsen, 

üb-Möe 
Spelsezimmer 
Schlafzimmer 
Herrenzimmer 
Küchen 
Sophas 

halselongues 
Tische, Stühle, Kielderschränke 
Vertikows, Spiegel, Etageren, 
Paneelbretter, Scirelb. und Kiavlersessel, 
Kluhtische, Bauerniische, Blumenkrippen 

in größter, schonster Auswahl 

zul hilligsten Preisenl 
Auf Wunsch Tellzahlung gestattet. 

Wöbelheses 

Berhholu Feuer ů 
nur, Holzmarkt 27/25 

Eingang Altstädt. Graben. 

16536 

652 

  

Euce: 

nur die 

lunkergasse Nr. 2—4 

Billigste Bezugsquelle 
für Kurz2-„Weil- u. Wollwaren, Herren- 

ieere 
Mittol gegen * 

Un ( [efer 
Läuse, Flühe, Wöanzen 
Pltenen und Motten 

EIAI EII 

vornichten das Ungenlefer 
(samtBrut u.schaffen so ſed. 

ate notwendigeNachtrüne. 
In bester Oualität er- 

hüältlich bei Bruno Fasel 
Drogoerle am 
bominlkanerplatz, 
Junkergasse 12, an der 
Markthalte. Fernspr.3770. 

Geupſſen, Leſer, 
Geſinnungsfreunde 

Geſchäfte, 

die nicht in 
Beuung inſe⸗ 

rieren, verzichten auf 

Euxe Kundſchaft! Be⸗ 

rückſichtigt daher bei 

Euren Einkäufen 

Iuſteeuten der 
-Kesniger Volksſtinne“. 

ulius Goldstein 
gegenüber der Markthalle 

üů it 
bkartoffeln anbietet. Hier gei „Kolgen, 

man iin Vorjabre nicht zur ſo Beſchlagnaß 
der Kartoffein geſchritten iſt. t perwuchern die 
einheimiſchen Landwirte ihre Karkoßfeln zu Baluta⸗ 
preiſen, während die Bepölkerung hungern muß. 

Die ülbrigen geplanten Maßnahßmen ſtellen nur evtl. 
Fragmente* 4 %3, „, LPüN unb Vertröſtun⸗ 
bi* bar. Der Senat ſoll 1&üoch nicht glauben, daß ſich 

e Vevbikerung damit zufrieden geben wird. 
—2. 

—Danziger Nachrichten- E 
ne 

Dandis.—Oriechenlaub. Bor weniaen Tagen ſind in Dan⸗ 
zig einige junge Griechen eingetroffen, um dier an ber Hoch⸗ 
ſchule ihre Studien zu beainnen. Damii iſt ein kultureller 
Austauſch begonnen, der ſeine Fortſetzung ſinden foll in der 
Reiſe einiger junger W 151‚ wach Grſechenlaud, öte,An⸗ 
fang Mat vor ſich geben ſoll. e fungen Lente, die mit „Diele 
beſondeter Unterſtützung anbd- Görherung bes gitefigen 
griechlſchen Generalkonfult unter Beratung des 
(Wanderungsamtes ſabren, baben die Abſicht, ich 
Grlechenland anzuſehen, ob dort nhten für ſie eine neue Epi⸗ 
ſtenzmbglichteit vorhanden iſt. Nach allen bisher eingegan⸗ 
genen, Auskünften iſt damtt b, rechnen, daß ſie ibr befcheide⸗ 
nes Auskommen finden wer Da die deutſche Einwanbe⸗ 
rung infolge feindſeligen Serdaltens ebemaliger deutſcher 
Offtziere geden Griechenland einſtweilen noch erſchwert 
wirb, haben Danziger Staatgangehürige um ſo eher Aus⸗ 
ſicht, ſich bort unten elne Kxiſtend zu arlnden. In welcher 
Form und in welchen Otruſen, das ſoll die Expebition, 
die dorthin abgeht, feſtſtell⸗ Sie beabfichttat, Griechenland 

vom Suton 

das Beste und Bllligste 
zu lleforn. 

Es lot etwiesen, daß melue w. 
W Kundschaft aut Gyns molner in· 

&. gerat-Angebote aberall preiswert 
gekauft at. 

Ein standig wachsender Aundenkrels be- 
woylst, . ich den ricktigen Weg einge- 
Schlagen habe, umm mir aüch fernerhin das 
Vertraàuen meiner Kunden zu sichern, 

erren-nzüge 
„ Schlüpfer 
„ Paletots 

Hosen 
„ Hüte 

ü 
é ſche 

̃ 

  

  

ü den Jabresbericht. 

ket Aſt Batt ung 8·Bteßhem, bonn ütßer liben nach Abes Hu gelangen Haß ge oriechiſche Generalkonſulat bat 
llch um die felöſtlofe Vorderung dieſes kulmrellen Austal vom Norden zum ſonnigen Stiden verdient. Dle Ex⸗ pabiiton, ber ſich guch der Prediger der Frelreligisſen Ge. meinde. Penoſfe Siegmever angeſchlofßen bat, wird in bleſigen Preſſe über Ke Reiſe berichten b0 v 
—. Sport- unb Luſtbad Lanafuhr. On der geſtrlaen Daupt⸗ 
verſammlung des Sport⸗ und Luftbades Lanaluhr unter den/ 
Vorſts von Dr. Gärtner erſtattele Mittelſchullehrer Fromm 

Mektor üldter empfabl eine Erhöhung 
der Velträge, bie auch beſchloſſen wurde. Der Jahresbeitraa 
beläkuft⸗Jich nun auf 20 Mt., die Betkarte ſür Famillenmit⸗ 
alleder und die Monatskarte für Michtmikglleber koſtet 10 
Mark, ie Schulerkarte für den Monat Mk,, das Elnzelbat 
1 Mk:, für Kinder 50 Mfga. In den Norſtand wurden wieder⸗ 
gewäblt die Herren Dr. Gäriner Buchholß, Fromm, Sa⸗ 
kowskt, Holſtein, Frau Richter. 

Stabitheater Danzig. Infolge vibtzlicher Erkrankung 
bes Herrn Friledrich Erhard muß die für Sonntag, 
den 30. April angeſetzte Morgenſeier ausfallen. Gelbſte 
Karten werden an der Kaſſe zurlickgenommen, 

Maifeſtrommiſſton der S. P.D, 
Die Mitglteder treſſen ſich am Sonntag, nachmittags 

1 Ubr, im Friedrich⸗WilhelmSchützenhaus. 

Der Mailleier wegen erſcheint bie hentige Ausgabe als 
Doppelunmmer, einſchlicßſlich der Ausgabe für ben 1. Mai. 
     

LLHässe Mäni. 
DANZ216 

Hau-, Rauch-Schnupftabal- 
Und Zigarrenfabriken 

——— 

Nur eigene Fahrikate 
V 

aus den felnsten Qualitätsrohtabaken 

hergestellt 

  

Elegante Maßanfertigung 
Relchhaltiges Stoftleger 

au meinen hekannt hinigen prelsen 

tuner Hirsch letat 

Max Hirsch & ko. H. 2 
Aeltestes Etag engeschäft für boessera 

‚ Herron-Bekleldung. (6527 

—...— 

Sul⸗ Und Plan⸗Fabrik in Danzig 
ſucht tüchtigen Meiſter,- 

der in der Lage iſt, kleine Reparaturen an Snf 
und Nähmaſchinen auszuführen. Bewerbungen mit 
Gehaltsanſprüchen unter K 300 an die Exped. d. Ztg. 

Damen⸗Friſier⸗unds Alt⸗Eiſen, 
Kopfwaſch⸗Salon Alt⸗Metalle 

  

  

Dhüger Gloſſen 
Heft 1. .. M. 1.50 
Heſt 2 „Der Atheiſt“ „ 2.50 
Heft 3....„ 1.50 
Heft ͤ4. „ 1.50 

zu haben in der 

Buchhandlung Volkswacht 
Um Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 

  

Ta. L. H. Helnrich, 
Zuh.: Ch. Ludwig, 

IIl. Damm 5, 1 Tr. 

ů Pferdetränke 13. 

ulatton, empfie kauft dauernd zum höchſten 9 0 ů — ů ů Oase un. Sacbenfrteeg Lesleide dich billig, elegant! Jackett- und Sport-⸗ 
Anzüge, Cutaways, 
gute Stöfie, elagants Pahiarm, 

Il Löhhhaus Mucheengegcasse t5, LIrcpo. Keteearve 
  

  

ö Mündelsilcher 

6⁴ 

  

u. Damenwäsche, Lrikotagen, Schürzen 
  

Spezilalabteilung: Damen- u. Kinderputz ö 

V 

  

  

Sallasse HelSal Lamig 
Jopengasse 36— 39, Fernspr. 368, 610, 3038 - 3045 

Langgasse 47, Fermprecher 3441 

Altst. Graben 93, Fernspr. 3093 / Langfuhr, Hauptstr. 10⁶ 
Fernspr. 3373 / Neufahrwasser, Olivaerstr. 38, Fernspr. 3553 

„Annahme von Spar- und Depositengeidern zu günstigen Zinsbedingungen )/ Er- 
otinung von Konten in iäufender Rechnung, Gewährung von Kredlten in laufonder 
Rechnung und tester Darlehen /, Erststellige Beleihung von Grundbesitz, An- 
und Vetkaut, Auibewahrung und Verwaltung von Werkpapleren, An- und Verkauf von 
Geldsorten / Vermietung von, einbruchsicheren Stahllächern / Reisskredii- 

briete / auhewahrung- von Wertgegenstünden WIhrend der Relserelt. 

  

Mündelslcher 

Hauptstelle: 

Giro kasse: 

Mebenstellen: 

  
    

  

  

 



———— 
Auag Veigle dar 8 üe. Kohlenpreiſe truten 

ä 040 —- far 
Zuflmiing won Vom 550 . Müg 1920 — 

e , ſtattindenden Ableſungen an ger 
folgende Preiſs in Kraft: Hen an 

I. fur Leucht, Koch ⸗ und baan 
— 9 Gas⸗ 400 N ouaf 

b) 08 tenfrel gillefeün 
U. für jen 4,92 N. je obm 

II. fur fur dlehtrißch e Arbeit 
* Mabuchunsvoeae —M. ſe KMut 

52 wechke —M. f Knt 

fur Waßer ͤ 270 N. ie ebm⸗ 
Danzig, den 28. April 192². 

Der Senat. 
Stödt. Betriebsamt. 

Aübees weun arbh., 
nſolge Eintreffens neuer Kartoſfe 

undWer tellung derfeſben auf die 30 
Löäger findet am Montag, den 1. May 
Dienstag, ben 2. Mat 

fol Rein Kartoffelverkauf 

Vanzig, den 29. Upril 1922. 
Der Senat. 

Verwaltung der Stadtgemeinde. 
Ernährungsamt. 

(6507 

— 
  

öů Tic biid-The 

Lansen morkt Nr2. ů 
Vonn 8. April bis 4. Mal 

Iusta Rielsen, 

ſuen uix 
Drama in 5 Akten nach 

August Strindberg 

Allein um Ihrer Lelstuns willen mubß 

man diesen Flim sehen; man steht de- 

Wwundernd vor der darstellerischon Kruft 

Oleser seltenen Prau, ale sſeht nicht nur 
sScehnehniüährix aus, sle lyt sechrehn- 

— — (8531 

  

  

⏑ 
Iiu. Vomm 3. 64⁰0 

Splelplen 

vom 29. april bis 2. al 
———.—‚ —————f———.• 

Ule Launen dler Mabis Bakeftf 
——..— 

Ler Scheck aut den Ton 
Prachtvolles Schauspiel in 5 Akten. 
In der Hauptrolle: Erra Bogner. 

Banditen im Frack 
Kriminal- und Abegteurerßlm in 6 Akten. 

Hauptdarsleller: Mis Pankau, Fred Narcussen 

525 

  

Kleine Anzeigen 
in unserer Zeitung sind 

E eiite und Seteteseich. α —— 

Evsn Pany,, 
Die reirende Künsüerin. Bobby Doddchen) 
Der großte Lustspiel-Schlager des nhe, 

4 
BM 

2 
E 
D 
Dů 

/ K 

ü 

—U 
En O weIaswna u.( Arc 
benL 11 LV Pa 

Dtamn in 8 Akten mlt 

SIATYönss 

—7 , 

Der —— ‚ 
Tüarig ünttchends DmeEDDuII 

Worolts intgetroflen: 

MATürlen hübdgäeh, 
1. Jell: Das Müänchen 8. L. rami 

Eine wilde, lustige Oeschichte wit! 
Oeortg Alexander 

Süie wWerten Trönen lachen. 

Anber der funmm 
Kmpfende Welten 

Der große Uta-Abenleuerfim in 10 Akten 

Chapiin Läuft ollichuhe 
Brausende Lachsalven 

Eln Programm, welches des kier: ehen 
jeden Bosuchers ertreuen wird. 
  

  

ü —— EEI 

Spezilelfabrik für anfache ü 
Und elegante Möbel 
  

„. 

  

Telefon 1395 (6261 

—8 RCCCCCCWKCRCCQCCCUCRCUCUCCUCUCCCCNCCKCN* 

Sämtl. Druclsachen é Fahrräder, neue und gebrauchte, ſowie Bereifung, 
In geschmackvoller Anstührung liefert ln 
Kkürxester Zeit bei mäßslgen Preisen 

Tirkelieni- Wanüssee-W 

ſchnell und billig. Wer jetzt Kauft, kauft noch billig 

Buchdruckerei J. Gehl & Co., 
Spendheus 6. Telephon 3290 

  

Neueste 
Jachenhleider 

Mantel, Mantelꝑleider 
Blusen · Kleider 

Nůõcke 
Knaben- u. Müdchen- 

Kleidung 
in reickhaltiger Ausiah 
vornehimster Stoſſe aus Wolle 

uid Seide 

SAu 

24 chiung! Ohvs — Sksadtgebjet 
ff. Gute-Milch 

kostet bei mir 

5,50 Mk. pn. Ltr. 

nur erſtklaſſige Narken, Reparaturen jeder Art 

in der Fahrradhandlung 

Oskar Prillwitz: 

Gröhbtes Sperialhaus am Plahe Croße Moliwebergasse 8-9 
EE 

  

GCQKXX 

Paradiesgaſſe. Telephon 8079. 

Laancpdestltasun und Aätabrt I rbug. 
ů femwif 2ẽ1½2 PAUIL HOPPENRATHπDANZIG Fenmt 2½ e 

8 Schank- und 
Probierstuben: 

DTishesgäassge lü-o 
und 

We WIU fes 

Empfeile é meine Speꝛialitäten: 

Oiigimel⸗ öů 
Franziskaner-Likör 
Franziskaner-Korn 
Danziger Senator 
Liebestrunk 
Kloster- Likör ö 

    

  

fertige lerrenbekleidung 
sowie bestsltzende 

elegante Mabanfertigung 
bei 

„LCIsh 
uur Schichaugasse 25, 3   

  

Kirstein, Ohra a. d. Ostbahn. x 
3* 

 


